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+++ Liebe Jugendliche und junge Erwachsene, 
liebe Verantwortliche in den Jugendverbänden 
und in der Jugendpastoral im Bistum Trier,

noch ein halbes Jahr und dann beginnt am 13. April 2012 die 

Heilig-Rock–Wallfahrt in Trier. Vorfreude ist bekanntlich die 

beste Freude. 

 

Vorfreude auf ein Ereignis, obwohl wir eine Zeit erleben, 

die alles andere als von Freude geprägt ist: die Hungersnot 

in Somalia, die Gewalt in Syrien und Libyen, das furchtbare 

Attentat in Norwegen, die Krawalle in England, und auf eine 

ganz andere Art erschreckend: die Turbulenzen an den Bör-

sen durch die Schuldenkrise. 

 

Ein Schrecken nach dem anderen – ich hatte das Gefühl, 

ich komme überhaupt nicht mehr nach. Natürlich habe ich 

Nachrichten geguckt, Zeitung gelesen. Aber dass da Men-

schen bedroht sind, ja sterben, das ist irgendwann über-

haupt nicht mehr an mich herangekommen. Im Gegenteil 

– manchmal hab ich gedacht: Oh, lasst mich in Ruhe mit 

dem ganzen Elend, ich kann ja doch nichts machen. 

 

Als ich das gemerkt habe, bin ich ganz schön erschrocken. 

Ich bin damit, ohne es zu wollen, zum reinen Zuschauer bei 

diesen Katastrophen geworden – so wie Leute, die nach 

einem Unfall aus sicherer Distanz einfach nur zugucken. Ich 

weiß: Ich kann mich nicht von jeder schlechten Nachricht 

völlig aus der Bahn werfen lassen. Und an den allermeisten 

Missständen und Katastrophen kann ich tatsächlich nichts 

ändern. Aber es ist eben nicht egal, in welcher Haltung ich 

solche Nachrichten sehe: Bleib ich unbeteiligter Zuschauer, 

weil ich denke, ich kann ja sowieso nichts machen? Oder 

lass ich mich berühren von dem, was ich sehe? Schaue hin 

als Mitmensch, als Beteiligter, der irgendwie was zu tun hat 

mit dem, was er sieht? 

 

Mir ist klar geworden: Ich will als Mitmensch hinschauen. 

Ich will nicht abstumpfen, mich gewöhnen an Meldungen 

wie: Alle 5 Sekunden verhungert ein Kind! Eigentlich kann 

das niemand aushalten. Aber wenn ich mich dieser Realität 

irgendwie stellen will, dann brauche ich einen Rückhalt, Bo-

den unter den Füßen, der mich trägt. 

 

Gott sei Dank hab ich ja so einen Rückhalt: Wir leben hier in 

Sicherheit. Ich habe eine Familie, auf die ich mich verlassen 

kann, da sind Freunde, mit denen ich reden kann. Und ich 

glaube, dass Gott da ist. Auch wenn ich nicht verstehe, wie 

das alles zusammen geht: Ich kann da meine Fragen und 

meine Bitten loswerden. Und damit bin ich nicht allein. 

Ich fi nde ermutigend, dass fast über eine Million junger 

Leute aus der ganzen Welt – darunter fünfhundert aus dem 

Bistum Trier – im vergangenen August nach Madrid ge-

fahren sind, zum Weltjugendtag, auch wenn es leider auch 

da nicht nur friedlich zuging. Da waren viele junge Leute, 

die sich nicht einfach abfi nden mit der Welt, wie sie ist. Die 

in Gott einen Rückhalt suchen, um was zu verändern. 

 

Das können wir auch! Und deshalb wünsche ich uns im 

Besonderen in den verbleibenden Monaten bis zur Heilig-

Rock–Wallfahrt und für die Wallfahrtstage selber einen 

Rückhalt, der das, was Tag für Tag in der Welt passiert, eher 

an uns herankommen lässt. Indem wir bei allen Veranstal-

tungen im Rahmen der Wallfahrt, bei allen Gottesdiensten, 

Gebeten und Begegnungen Anteil nehmen an dem, was in 

der Welt geschieht, an der Ohnmacht und an der Hoffnung. 

Aber nicht als Zuschauer, sondern als Mitmensch, als Be-

teiligter. Wenn das viele tun, dann hören wir neben vielen 

schlechten Nachrichten immer wieder auch gute Nachrich-

ten. Wenn uns das vor und während der Heilig-Rock–Wall-

fahrt gelingt, können wir hoffentlich wieder ein bisschen 

mehr erahnen und spüren, was es heißt, „und führe zusam-

men, was getrennt ist.“ Dann können wir uns ehrlich auf das 

freuen, was da kommt. 

 

Das vorliegende zweite „Believe extra“ zur Heilig-Rock–Wall-

fahrt bietet euch und Ihnen dazu hoffentlich durch den Hin-

weis und die Teilnahme an den vielen Veranstaltungen auf 

Bistums-, Fachstellen- und Dekanatsebene und durch die 

Materialien für verschiedene Gottesdienste ausreichend 

Unterstützung und Hilfe. 

 

Herzliche Einladung zu allen Veranstaltungen und schon 

jetzt herzliche Einladung sich auch selbst an der Wallfahrt 

– beim Jugendevent (vom 27. bis 29. April) und bei der Kirche 

der Jugend St. Paulus – zu beteiligen und mitzumachen! 

Hinweise dazu fi ndet ihr ebenfalls in diesem Believe extra 

unter dem vorläufi gen Programm und der Einladung u. a. 

an Messdienergruppen und Jugendchöre. 

 

 

Viel Spaß beim Lesen wünscht im Namen 

des gesamten Projektteams Jugend für 

die Heilig-Rock-Wallfahrt 2012! 

Matthias Struth
Diözesanjugendpfarrer
 

Ich will als Mitmensch hinschauen!

Lasse ich mich berühren von dem, was ich sehe? 

Schaue hin als Mitmensch, als Beteiligter, der 

irgendwie was zu tun hat mit dem, was er sieht? 

Anteil nehmen an dem, was in der Welt geschieht, 

an der Ohnmacht und an der Hoffnung.

www.jugend-rockt2012.de
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Mit dem Heilig-Rock-Fest am 6. Mai 2011 ist das Jahr der 

geistlichen Vorbereitung gestartet. Es ist ein Angebot ge-

rade auch für Jugendliche im Bistum Trier, nicht einfach in 

die Wallfahrt „hineinzustolpern“.

Die Vorbereitungszeit und die Wallfahrt werden als Chan-

ce wahrgenommen, Kirche im 21. Jahrhundert auf die Fra-

gen und Anforderungen der Menschen, insbesondere der 

Jugendlichen, auszurichten. Das soll gelingen u. a. in und 

durch...

 Rock mit! – Programmgestaltung 

 Kirche der Jugend Trier | Auftakt 12. November 2011

 Studientag „berührt–berühren“ 

 am 7. Dezember 2011

 Kirche 2.0 

 am 11. & 12. Februar 2012  |  St. Paulus 

 das Musical „Anziehend“ 

 Premiere 11. Februar 2012 | 20.00 Uhr St. Paulus

 Geistliche Tage 

 vom 24. bis 26. Februar 2012

 den Ökumenischen Jugendkreuzweg 

 am 30. März 2012 zum Thema „ERLÖSE UNS“ 

 (Beginn 19.00 Uhr Basilika)

Vorbereitungsjahr Heilig Rock Wallfahrt 13. April – 13. Mai 2012
Kirche der Jugend 
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 unterschiedlichen Gottesdiensten, 

 Jugendmessen, Nacht der Lichter (Taizé), 

 Chillout …

 Begegnungen, Austausch, Informationen

 Ausstellungen und Konzerten

 Aufführung des Musicals „Anziehend“ 

 Premiere 11. Februar  |  20.00 Uhr

 Weitere Aufführungen: 28. & 29. April und 11. & 12. Mai 

 jeweils um 18.00 Uhr in der Kirche der Jugend

 Heilig Rock Cafe

 …

Bei der Gestaltung der Kirche der Jugend ist uns 
wichtig, den Jugendlichen nicht einfach nur eine 
Kirche anzubieten, sondern dass es eine Kirche 
wird, die von Jugendlichen gestaltet wird. 

Daher gibt es verschiedene Möglichkeiten der Beteili-

gung. Mehr dazu fi ndet ihr auf den folgenden Seiten und 

im Internet unter www.jugend-rockt2012.de.

Während der Wallfahrtszeit befi ndet sich der Heilige Rock in 

„guter Nachbarschaft“. Denn für die Zeit der Heilig- Rock-

Wallfahrt wird es in Trier ein Programm für Jugendliche und 

junge Erwachsene in und um eine Kirche der Jugend – St. 

Paulus – geben.

In der Kirche und rund um die Kirche der Jugend sind alle 

Jugendliche und junge Erwachsene aller Konfessionen und 

Religionen, Getaufte und Ungetaufte, Schülerinnen und 

Schüler, Schulklassen, Jugendverbände, Gefi rmte und Firm-

bewerber/-innen, Messdienerinnen und Messdiener, Welt-

jugendtags- und Diözesanjugendwallfahrtspilger/-innen, 

Pilger- und Pfarreigruppen und christliche Gemeinschaften 

junger Menschen ganz herzlich eingeladen zu...

www.jugend-rockt2012.de
Weitere Informationen und Veranstaltungen

Programm
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Gruppen können die Kirche der Jugend nutzen, um eigene 

Programmpunkte für ihre Gruppe anzubieten. Sie können 

aber auch gerne die festen Angebote der Kirche der Jugend 

besuchen oder eine Anfrage an das Team der Kirche der 

Jugend richten, die ein Programm für die Gruppe zusam-

menstellt.

Bei Rückfragen, weiteren Informationen und 
Anmeldungen für Gruppen, die die Kirche der 
Jugend besuchen möchten, bitte melden bei:

Fachstelle für Kinder- und Jugendpastoral Trier

Haus Fetzenreich

Sichelstraße 36  |  54290 Trier

Telefon (06 51) 9 94 75 94 -12

Telefax (06 51) 9 94 75 94 -20

Email: fachstellejugend.trier@bistum-trier.de

Ein detailliertes Programm wird mit dem „Believe extra“ im 

Februar 2012 erscheinen und versendet.

Alle Informationen über das Programm und die Anmeldung 

sind ab Januar 2012 ausführlich auch auf der Jugendsei-

te der Heilig-Rock-Wallfahrt www.jugend-rockt2012.de zu 

fi nden. Auf dieser Seite werden auch alle Veranstaltungen 

im Bistum Trier im Vorbereitungsjahr und bei der Wallfahrt 

selber veröffentlicht.

 Eröffnungsgottesdienst als Start für die Kirche  

 der Jugend St. Paulus am Freitag, 13. April 2012 am  

 späten Abend/nachts

 Großer Jugendevent während der Wallfahrt vom  

 27. bis 29. April 2012

 Abschlussgottesdienst der Kirche der Jugend  

 St. Paulus am Sonntag, 12. Mai 2012 am späten  

 Abend/nachts

 Ministrantenwallfahrt für die Messdiener/-innen  

 im Alter von 9 bis 13 Jahren jeweils an den Sonn-

 tagen mit Gottesdienst in der Kirche der Jugend  

 und anschl. Prozession zum Heiligen Rock 

 nach ihren Visitationsbezirken 

 (Visitationsbezirk Trier 15. April  |     

 Koblenz 22. April  |   Saarbrücken 6. Mai)

Wie könnte ein beispielhafter Tag für eine 

Pilger- bzw. Jugendgruppe aussehen?

Ankommen und Empfang

Gottesdienst in der Kirche der Jugend St. Paulus

Wallfahrt zum Heiligen Rock

Mittagessen

Freie Zeit / Kulturprogramm / Trier /                           

 Angebote in der Kirche der Jugend

Gemeinsamer Tagesabschluss                                       

 in der Kirche der Jugend

Abreise

»
»
»
»
»

»

»

Besondere Angebote Fragen? Anmeldungen! Angebote?!

Anmeldung

Fachstelle für Kinder- und 

Jugendpastoral Trier

Haus Fetzenreich

Sichelstraße 36  |  54290 Trier

Telefon (06 51) 9 94 75 94 - 12

Telefax (06 51) 9 94 75 94 - 20

Email: fachstellejugend.trier@bistum-trier.de

Un
d 

so
 fi 

nd
et

 ih
r h

in
:
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Großer

Freitag 

27. April 2012

Ankommen am späten Nachmittag/frühen Abend

Möglichkeit zum Abendessen

Ab 19.00 Uhr Open Air Konzert und Begrüßung   

 im Palastgarten

23.30 Uhr Nachtgebet in der Kirche der Jugend

Übernachtungsmöglichkeiten in Trierer Schulen mit  

 Frühstück am Samstagmorgen

Samstag  

28. April 2012

08.30 Uhr Morgengebet in der Kirche der Jugend

10.00 Uhr Katechesen der Weihbischöfe  

 für die Visitationsbezirke Koblenz – Saarbrücken  

 – Trier für Jugendliche von 14 bis 17 Jahren 

 für Jugendliche und junge Erwachsene ab 18 Jahren

 (Katechese für die Euregio um 14.30 Uhr in deutsch  

 und französisch)

 anschließend Wallfahrt zum Heiligen Rock in der  

 Hohen Domkirche

ab 11.00 Uhr Bühnenprogramm im Palastgarten

»
»
»

»
»

»
»

»

ab 12.00 Uhr Möglichkeit zum Mittagessen

Infostände der Verbände, Jugendorganisationen,  

 Ministranten, offenen Einrichtungen im Palastgarten

Offene Angebote, Workshops, Aufführungen und  

 Begegnungsmöglichkeiten am Nachmittag

18.00 Uhr Musical „Anziehend“ in der Kirche der  

 Jugend St. Paulus

19.00 Uhr Open Air Konzert im Palastgarten

23.30 Uhr Nachtgebet in der Kirche der Jugend

Übernachtungsmöglichkeiten in Trierer Schulen mit  

 Frühstück am Sonntagmorgen

Sonntag  

29. April 2012

08.30 Uhr Morgengebet in der Kirche der Jugend

10.00 Uhr Großer Jugendgottesdienst im           

 Palastgarten

Möglichkeit zum Mittagessen / Lunchpakete

13.00 Uhr evtl. Abreise

18.00 Uhr Musical „Anziehend“ in der 

 Kirche der Jugend St. Paulus

»
»

»

»

»
»
»

»
»

»
»
»

Jugendevent

Ein besonderes Angebot für Jugendliche ab 14 Jahre fi ndet vom 27. bis 29. April statt: der große Jugende-

vent. An diesem Wochenende haben Jugendliche aus unseren Pfarreien und Dekanaten, aus anderen Bistümern, 

Jugendliche unterschiedlicher Nationalitäten und Religionen die Möglichkeit, bei Workshops, Konzerten und 

sonstigen Angeboten miteinander in Kontakt zu kommen.

Die An- und Abreise erfolgt in eigener Organisation. 

Anmeldungen sind ab dem 1. November 2011 über www.jugend-rockt2012.de möglich.

  27. >> 29. April 2012
für alle Jugendliche ab 14 Jahre

während der Heilig Rock Wallfahrt

Für die Teilnahme am Jugendevent können 

folgende Module gebucht werden:

Modul 1:  27. >> 29. April

Freitag abends bis Sonntag nachmittags

Preis: 29 Euro

LEISTUNGEN: 2 Übernachtungen, Frühstück samstags und 

sonntags, Abendessen freitags und samstags, Mittagessen 

samstags, Lunchpaket sonntags, Möglichkeit der Teilnahme 

an allen Veranstaltungen

Modul 2:  27. >> 28. April

Freitag abends bis Samstag abends

Preis: 22 Euro

LEISTUNGEN: 1 Übernachtung, Frühstück samstags, 

Mittagessen samstags, Abendessen samstags, Möglichkeit 

der Teilnahme an allen Veranstaltungen

Modul 3:  28. >> 29. April

Samstag vormittags bis Sonntag nachmittags  

Preis: 22 Euro

LEISTUNGEN: 1 Übernachtung, Mittagessen samstags, 

Abendessen samstags, Frühstück sonntags, Möglichkeit 

der Teilnahme an allen Veranstaltungen

Folgendes Programm ist geplant:

www.jugend-rockt2012.de
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Rock mit!
Vom 13. April bis 13. Mai 2012 wird die Kirche 

St. Paulus in Trier zu einer „Kirche der Jugend“.

Welches Styling wünschst du dir für die Kirche und

was willst du dort erleben

…deine Ideen für eine jugendliche Kirche?

www.jugend-rockt2012.de

Auf www.jugend-rockt2012.de fi ndest du unter der Rubrik Rock mit! 

Methodenbausteine, die dir auf der Suche nach dem, was dir an einer 

jugendlichen Kirche wichtig ist, helfen können.

Die Ideen können in der Jugendgruppe, im Religionsunterricht, im offenen 

Treff, in der Leiterrunde, in Firmgruppen, im Zeltlager, auf der Freizeit… 

entwickelt werden. Die kreativsten Ergebnisse präsentieren wir in einer 

Ausstellung während der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 in der Kirche der 

Jugend St. Paulus.

Wir freuen uns über deine eingesandten Ideen... bitte bis spätestens 

1. Februar 2012 per Post an: Fachstelle Jugend  |  Sichelstraße 36  |  54290 Trier 

oder per Mail an

Weitere Infos und Anmeldung fi ndest du auf: www.jugend-rockt2012.de

rockmit@bistum-trier.de

Du möchtest den Kirchenraum von St. Paulus schon vorher entdecken?

Du hast Lust an einem Kunstprojekt zur Gestaltung mitzuarbeiten?

Dann komm am 12. November 2011 zur Auftaktveranstaltung 

von „Rock mit!“ nach St. Paulus in Trier.

Anmeldung zur Auftaktveranstaltung bis zum 3. November 2011

12.11. Auftakt

12



WELTJUGENDTAG IN MADRID

Genau wie das WEB 2.0 davon lebt, dass die User nicht nur 

lesen sondern die Inhalte gestalten und mitbloggen, -schrei-

ben, -chatten, lebt Kirche 2.0. davon, dass viele – vor allem 

junge – Menschen Kirche zu ihrer Sache machen: es kommt 

darauf an, wie jeder von euch Kirche lebt und weitergibt. 

Einladung zu Kirche 2.0, dem realen Chatroom zu Kirche und 

Jugend im Bistum Trier. 

Kirche 2.0 –
macht mit beim realen Chatroom zu Kirche und Jugend

Das Leitwort der Heilig-Rock-Wallfahrt „und führe zusam-

men, was getrennt ist“ lädt dazu ein, sich über Trennendes 

zwischen Jugend und Kirche, zwischen Jugend und der 

Gesellschaft, zwischen Menschen überhaupt auseinander-

zusetzen. Wir sorgen für: Expert/-innen, Moderator/-innen, 

Übernachtung, Verpfl egung, ein Musical und einen Gottes-

dienst mit Bischof Stephan.

BELIEVE EXTRA  |  BE PART OF THE ROCK

11. & 12. Februar 2012 
Kirche der Jugend St. Paulus | Trier

Macht mit

dem realen

bei Kirche 2.0

im Bistum Trier

Chatroom
zu Kirche

und Jugend

14 15

Veranstalter:  Bistum Trier, Kirche 
der Jugend Marienburg, Dekanate 
Hermeskeil-Waldrach und Wittlich 
und Evangelischer Kirchenkreis 
Simmern-Trarbach
Eine Veranstaltung im Rahmen der 
Kulturtage der Verbandsgemeinde 
Wittlich-Land



+++  Aktuell sind über 150 Fahnen bei verschiedenen 

Gruppen im Bistum Trier unterwegs um gestaltet zu 

werden. Was steckt hinter der Idee: Ihr designt das „J-

Shirt“! Dabei sollen von euch gestaltete Fahnen zum 

„J-Shirt“, zusammengeführt werden. Dieses wird dann 

im Wallfahrtsmonat 2012 in Trier zu sehen sein.

Entstanden ist die Idee bei einer Zukunftswerkstatt „P4 + X“ 

zum Thema „Heilig-Rock-Wallfahrt“ der Jugendarbeiter in 

den Dekanaten Bad Kreuznach, Birkenfeld, St. Goar und Sim-

mern-Kastellaun. Wer ist dabei? Hier ein kleiner Eindruck:

KJG Diözesanverband Trier. Jugendgruppe Wolsfeld. Dekanat Karden-Martental. Jugend Schuld. Pfal-

zeler Messdiener. Pfarreingemeinschaft Kirn. Förderschule Saarwellingen. Taizéfahrt Pfarreiengemeinschaft 

Kirn. PSG Waldalgesheim. Messdiener Kastel-Staadt. Messdiener Landkern/Greimersburg. Jugendfestival Hahn. 

Kath.Kirchengemeinde Lebach. Messdiener St.Liborius/St.Augustinus. Pfarrei St Josef. IGS Kirchberg. Jugend 

Dekanat Maifeld-Untermosel. Firmgruppe Osburg. DPSG Pfi ngslager. Firmlinge Bollendorf. Pfarreiengemeinschaft 

Trier. Messdiener Kobern. Theologiestudentinnen Mainz. Messdiener Namborn. Pfarreiengemeinschaft Och-

tendung-Kobern. Jugendgruppe JAM. Schulseelsorge Dekanat St.Goar. Messdiener Waldrach. Messdiener Neuwied. 

KJG Wallerfangen. Wohnheim St.Antonius. Jugend Adenau. KLJB Bundestreffen. Messdiener Reimsbach-

Haustadt. Messdiener Kordel. Kinderbibeltag Kobern-Gondorf. Kinderkirchentag Monzelfeld. Messdiener 

Weiler. Pfarrei Bad Kreuznach. Seelsorgebezirk Bad Sobernheim. Pfarreiengemeinschaft Vorderhunsrück. Weltju-

gendtagsgruppe. Pfarreiengemeinschaft Langenlonsheim. Jugend Dekanat Birkenfeld. Messdiener 

Kettig und Weißenthurm. Pfarrei St.Stephan Andernach. Pfarreiengemeinschaft Weiskirchen. Kolping Jugend 

Merzig. Jugend Dekanat Simmern – Kastellaun. Familienfreizeit Ameland. Messdienerfestival Netzwerk P4.
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Mindestens 3 Personen ergeben eine J-Shirt-Gruppe. Sen-

det uns eine kurze E-mail an:  j-shirt@gmx.de. Sie sollte be-

inhalten eine Kontaktperson, Adresse, e-mail. Wir senden 

euch dann ein weißes Fahnentuch (120 cm x 300 cm) wel-

ches ihr gestalten könnt. Selbst besorgen müsst ihr dann 

nur noch Abtönfarbe, Pinsel und weiteren Malerbedarf. 

Und dann: Nehmt euch Zeit und werdet kreativ. Gestaltet 

euren Teil des J-Shirts nach euren Vorstellungen. Eurer 

Phantasie sind nur wenige Grenzen gesetzt. Je individueller 

desto besser. Zur Einstimmung auf die Malaktion könnt ihr 

auf der Facebookseite der Fachstelle www.fachstelleju-

gend-badkreuznach.de Animationsvideos ansehen sowie 

bereits gestaltete Fahnen und Fotos der Malaktionen.  

Schickt euer Laken bis zum 31. Dezember 2011 

bitte an folgende Adresse:

Fachstelle für Kinder- und Jugendpastoral

Aktion „J-Shirt“

Bosenheimer Straße 46  |  55543 Bad Kreuznach oder 

gebt die Laken bei der Fachstelle für Kinder- und Jugend-

pastoral in Andernach,  den Fachstellen für Kinder- und 

Jugendpastoral(Plus) in Koblenz oder der Marienburg ab.

Jetzt seid ihr gefragt – noch könnt ihr mitmachen:

Aktion « J-Shirt »
Viele Gruppen beteiligen sich

Macht Photos von euch bei der Arbeit und von eurem Ergeb-

nis. Diese schickt bitte an j-shirt@gmx.de. So können schon 

vorher die einzelnen Teile des J-Shirts begutachtet wer-

den. Auf der Facebook-Seite der Fachstelle für Kinder- und 

Jugendpastoral Bad Kreuznach sowie auf der Homepage 

www.fachstellejugend-badkreuznach.de könnt ihr den ak-

tuellen Stand des J-Shirts verfolgen und sehen, wer mit-

macht.
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Ihr seid eine Gruppe von jungen, dynamischen,  

 kreativen Menschen?

Ihr seid witzig, musisch-kulturell oder künst-     

 lerisch begabt?

Ihr spielt Theater, singt, musiziert oder tanzt?

Ihr baut, gestaltet, malt oder sprayt?

Ihr jongliert, zaubert oder geht auf Stelzen?

Ihr habt ein cooles Projekt zu präsentieren?

Ihr…

Dann seid ihr bei uns richtig. Damit das Programm beim 

Jugendevent vom 27. bis 29. April 2012 bunt und vielfältig 

wird, suchen wir einzelne Personen und Gruppen aus Pfar-

reien, Dekanaten, Verbänden und Schulen, die sich beteili-

gen möchten. Es besteht die Möglichkeit, sich auf der Bühne 

oder auf dem Veranstaltungsgelände zu präsentieren.

»

»

»
»
»
»
»

Jung, dynamisch, kreativ?

BELIEVE EXTRA  |  BE PART OF THE ROCK

+++ Für die große Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 vom 13. 

April bis 13. Mai sucht das Bistum Trier noch Helfe-

rinnen und Helfer. Dabei sind auch Jugendgruppen und 

Junge Erwachsene herzlich willkommen. 

Hans-Werner Tonner, Koordinator der Helferdienste bei 

der Wallfahrt, ermutigt junge Leute, sich bei der Wallfahrt 

einzubringen: „Alle, die sich in kirchlichen Verbänden und 

Vereinen engagieren, wissen, wie viel Spaß es macht, gemein-

sam etwas auf die Beine zu stellen. Deshalb freuen wir uns 

ganz besonders, wenn sich ganze Jugendgruppen anmelden, 

um uns bei der Heilig-Rock-Wallfahrt zu unterstützen.“ 

Während Einzelhelfer über 18 Jahre alt sein müssten, liege 

bei Gruppen die Altersuntergrenze der einzelnen Mitglieder 

bei 16 Jahren, betont Tonner, vorausgesetzt, der Gruppen-

verantwortliche ist über 18 Jahre alt. „Davon ausgenommen 

sind natürlich die Ministranten-Gruppen, da sind alle Alters-

klassen willkommen. In den Bereichen Pilger-, Organisations- 

und Ordnungsdienste sollten die Gruppenhelferinnen und 

–helfer aber mindestens 16 Jahre alt sein.“ 

Helft mit – wir brauchen euch!
Junge Erwachsene und Jugendgruppen sind als Helfer 
bei der Wallfahrt herzlich willkommen

Bewerbt euch bis zum 
9. Dezember 2011 !

Bitte bewerbt euch mit folgenden Angaben:

Name bzw. Name der Gruppe mit Anschrift, Telefon  

 und Mailadresse

Anzahl der Gruppenmitglieder

Form und Dauer des Beitrags

Welches Material, welche Medien oder Technik sind  

 notwendig?

Bitte richtet eure Bewerbung bis zum 

9. Dezember 2011 an:

Bistum Trier

Fachstelle für Kinder- und Jugendpastoral

Dillingen  |  Jörg Ries

Merziger Straße 83  |  66763 Dillingen

joerg.ries@bistum-trier.de

»

»
»
»

Alle, die sich in kirchlichen Verbänden 
und Vereinen engagieren, wissen, wie viel 
Spaß es macht, gemeinsam etwas auf die 
Beine zu stellen.

Idealerweise sollten die Gruppen in der vierwöchigen Wall-

fahrtszeit mehrere Einsätze oder Schichten übernehmen, 

erklärt Tonner weiter. „Und damit alle gut vorbereitet sind, 

gibt es im März/April 2012 Schulungen für die Helferinnen und 

Helfer.“ Wer sich für einen Einsatz bei der Wallfahrt inter-

essiert, kann sich unter www.heilig-rock-wallfahrt.de/helfen 

im Internet informieren.

Kommt und macht mit!

www.heilig-rock-wallfahrt.de/helfen



  Gibt es eine Anmelde-
Beschränkung?
Ihr könnt euch gerne zu mehreren Messen anmelden, 

allerdings muss eure Anmeldung verbindlich sein! 

  Wie läuft die Zuteilung?
Wir werden versuchen alle gemeldeten Gruppen zu 

berücksichtigen, damit auch alle mit dabei sein können.

  Bekommen wir eine Rückmeldung, 
wann wir zum Dienen eingesetzt sind?
Nach dem Anmeldeschluss bekommt der Verantwort-

liche eine Bestätigung mit dem Einsatzort, den Zeiten 

und weiteren wichtigen Informationen.

Viele tausend Menschen werden während der Heilig-Rock-

Wallfahrt in Trier erwartet und es wird für alle Gruppen und 

Altersklassen tolle Angebote geben. Auch ihr 

Ministranten könnt mit dabei sein – denn 

dienen heißt dabei sein, seinen Beitrag 

leisten.

  Wie kann das gehen?
Während der Heilig-Rock-Wallfahrt werden eine Vielzahl 

von Messen angeboten, bei deren Mitgestaltung ihr 

helfen könnt, indem ihr als Ministranten/-innen diese 

Messen aktiv mit gestaltet.

  Wer kann sich anmelden? 
Ihr könnt euch einzeln oder als Gruppe mit mindestens 

einem/r volljährigen Verantwortlichen pro 8 Ministranten 

anmelden. 

Verantwortliche müssen volljährig sein. Sie begleiten 

euch als Ministrantengruppe auch während eures Ein-

satzes an der Heilig-Rock-Wallfahrt, haben die 

Aufsichtspfl icht und sind eure Ansprechpartner bei Fra-

gen und Problemen. Zudem sind sie unsere Kontaktper-

son während eures Einsatzes.

Solltet ihr beispielsweise mit eurem Dekanat an einem 

Dekanatstag während der Heilig-Rock-Wallfahrt teil-

nehmen und sowieso in Trier sein, könntet ihr euch für 

diesen Tag als Ministranten anmelden. 

Rock mit... zieh dein Gewand an 
und sei dabei! 
Ministranten-Dienst bei der Heilig-Rock-Wallfahrt

Verbindlich anmelden könnt ihr euch über das Internet 

– den Link hierzu werden wir zu gegebener Zeit auf der 

Heilig-Rock-Jugend-Homepage www.jugend-rockt2012.de 

sowie auf der Homepage der Jugendpastoral im Bistum 

Trier www.jugend.bistum-trier.de veröffentlichen. Dort seht 

ihr auch, wann die regulären täglichen Messen stattfi nden. 

20 21

www.jugend-rockt2012.de

Anmeldestart:
1. November 2011
Anmeldeschluss: 
31. Januar 2012

BELIEVE EXTRA  |  BE PART OF THE ROCK
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erkunden

ABLAUF DES TAGES:

Bis 14.30 Uhr   
Zeit zur freien Verfügung

Anreise, Trier erkunden, Mittagessen, Teilnahme am 

Kinderprogramm im Mergener Hof oder weiteren 

möglichen Programmangeboten der Heilig-Rock-

Wallfahrt

14.30 Uhr  
Heilige Messe mit dem jeweiligen Weihbischof

in der Kirche der Jugend St. Paulus und 

anschließende Prozession zum Heiligen Rock 

ca. 18.30 Uhr
Abreise

Die Ministrantenwallfahrt 

fi ndet an 3 Terminen statt: 

15. April 2012  
Ministrantenwallfahrt 

für den Visitationsbezirk

Trier

22. April 2012  
Ministrantenwallfahrt 

für den Visitationsbezirk 

Koblenz

06. Mai 2012  
Ministrantenwallfahrt 

für den Visitationsbezirk 

Saarbrücken

Während der Heilig-Rock-Wallfahrt vom 13. April bis 13. Mai 2012 

laden wir alle Ministrant/-innen bis 13 Jahre zur Ministranten-

wallfahrt zum Heiligen Rock ein. 

Pilgern zum Heiligen Rock
erkundenerkunden

Weihrauchgern zum Heiligen gern zum Heiligen 

GemeinschaftGewand
hrauchhr

meinschaftmeinschaft
Begegnung
JesusSpaßBeBe
JeJe Ministranten

g gg g
sussus

Hl. Messe feiern
emeinscemeins

BB

Triererkunderkun

Wir fahren zum Heiligen Rock... 
kommst du mit!?
Ministranten-Wallfahrt zum Heiligen Rock

Anmelden können sich einzelne Ministranten/-innen 

oder Ministrantengruppen mit mindestens einem/r 

volljährigen Verantwortlichen pro 8 Ministranten. 

Verbindlich anmelden könnt ihr euch über das Internet 

– den Link hierzu werden wir zu gegebener Zeit auf der 

Heilig-Rock-Jugend-Homepage www.jugend-rockt2012.de 

sowie auf der Homepage der Jugendpastoral im Bistum 

Trier www.jugend.bistum-trier.de veröffentlichen. 

www.jugend-rockt2012.de
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Kontakt und Information

FachstellePlus für Kinder- und 

Jugendpastoral Saarbrücken

Ursulinenstraße 67  |  66111 Saarbrücken

Telefon (06 81) 90 68 - 161 

Telefax  (06 81) 90 68 - 169

E-Mail info@dasrockt.info

www.dasrockt.info

BELIEVE EXTRA  |  BE PART OF THE ROCK

ZEITRAHMEN 

1. Oktober 2011 bis 14. Februar 2012

WETTBEWERBSKATEGORIEN 

Bild, Ton, Video

INFOVERANSTALTUNG 

24. Oktober 2011, 19.00 Uhr

Johannesfoyer, Ursulinenstraße 67, 66111 Saarbrücken

ANMELDUNG 

bis 30. September 2011

ABGABE DER ERGEBNISSE

 bis 14. Februar 2012

PREISVERLEIHUNG UND ABSCHLUSSEVENT 

17. März 2012

Mehr Infos zum Wettbewerb 
www.dasrockt.info

+++  „Das rockT – Erkenne dich und deine Welt“ ist ein 

Wettbewerb, bei dem Jugendliche sich mit ihrer Welt 

und dem, was ihnen darin begegnet, auseinanderset-

zen. Sie schauen mit ihrer Gruppe/Klasse genau hin 

und versuchen zu erkennen, was hinter den Fassaden 

steckt. In einer gemeinsamen Präsentation stellen sie 

vor, was sie über das, was sie gesehen und erfahren ha-

ben, fühlen und denken.

Bei „Das rockT – Erkenne dich und deine Welt“ geht es 

nicht darum, die genauesten Zahlen oder möglichst 

aussagekräftige Fakten zu präsentieren. Vielmehr wol-

len wir von Jugendlichen wissen, was sie berührt. Dazu 

sollen sie ermutigt werden, in einem ersten Schritt ihre 

Umwelt und ihr Umfeld genauer in den Blick zu nehmen.

Was geschieht um sie herum? Was ist los in ihrer Stadt, 

ihrem Dorf oder in ihrer Schule? Welchen Menschen 

begegnen sie in ihrem Alltag und wie geht 

es diesen Menschen?

In einem zweiten Schritt sollen sie sich mit dem, was 

sie wahrnehmen, befassen. Dazu müssen sie das, was 

sie entdeckt haben, an sich heran lassen, es aus ver-

schiedenen Blickwinkeln betrachten, vielleicht sogar 

andere dazu befragen oder Ursachen erforschen, um 

sich schließlich fragen zu können: Gibt es da etwas, das 

mich freut, das mich stört, verärgert oder sogar wütend 

macht? Wie geht es mir mit dem, was ich sehe?

Der letzte Schritt des Projektes wäre dann, eine Präsen-

tation über das zu erstellen, was sie über das, was sie 

wahrgenommen haben, denken und fühlen. Sie sollen 

das, was sie berührt, in Film, Ton oder Bild wiedergeben. 

Dabei werden der künstlerischen 

Kreativität kaum Grenzen 

gesetzt.

Die Aktion knüpft an die Emmausgeschichte an, die sich 

unmittelbar nach der Auferstehung Jesu ereignet (LK 

24, 13-33). Hier begegnet Jesus seinen Jüngern auf dem 

Weg nach Emmaus. Jesus schaut genau hin. Er sieht, 

dass es den Jüngern schlecht geht. Er geht mit ihnen, 

spricht mit ihnen, versucht, sie zu verstehen. In dieser 

Begegnung öffnen sich ihre Augen, geschieht Verän-

derung, die so weit reicht, dass die Jünger neue Kraft 

haben, zurück zu gehen.

Es soll in der Aktion genau darum gehen:

sich selbst und anderen begegnen
verstehen, was mich und andere umtreibt,         

 belastet, freut
sich berühren lassen und berühren
dabei auch Grenzen, Scheitern und Schuld  

 nicht ausblenden müssen.

»
»

»
»

Erkenne dich und deine Welt
Ein Wettbewerb zum genauen Hinsehen
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Informationen und Anmeldung

(bis 15.01.2012) unter

Bischöfl iches Generalvikariat Trier

Kirchenmusik

Hinter dem Dom 6  |  54290 Trier

Telefon (06 51) 71 05 - 508

Telefax (06 51) 71 05 - 422

kirchenmusik@bgv-trier.de

+++ Liebe Sängerinnen und Sänger im Diözesanverband Pueri Cantores Trier, liebe 

Chorleiterinnen und Chorleiter von Jugendchören, vom 13. April bis 13. Mai 2012 

fi ndet in Trier die Heilig–Rock–Wallfahrt statt.

Anlass für die Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 ist ein historisches Datum: 1512 weilte Kaiser Maxi-

milian I. zu einem Reichstag in Trier. Auf sein Drängen hin wurde der Heilige Rock aus dem 

Hochaltar des Domes entnommen. Als die Menschen davon hörten, wollten auch sie ihn 

sehen und erstritten in einer „Bewegung von unten“ die erste öffentliche Zeigung.

Seit dieser ersten Heilig-Rock-Wallfahrt vor 500 Jahren sind Millionen von Menschen aus 

aller Welt zum Heiligen Rock gepilgert. Glaubende, Suchende und Neugierige: Sie alle wur-

den angezogen und bewegt von der Tunika Christi. Die Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 steht in 

dieser Tradition mit allen Höhen und Tiefen. Sie entwickelt sich weiter, um sich den Fragen, 

Zerrissenheiten, Trennungen und Hoffnungen unserer Zeit zu stellen.

Für Christinnen und Christen steht nicht die Reliquie, nicht das Gewand im Mittelpunkt. Für 

gläubige Menschen verweist der Heilige Rock auf den, der ihn getragen hat: Jesus Christus, 

das Licht der Welt und den Erlöser aller Menschen. Darum ist jede Heilig-Rock-Wall-

fahrt eine Christuswallfahrt. Hunderttausende Menschen aus aller Welt machen 

sich auf den Weg nach Trier.

Für die Wallfahrtstage selber mit der Jugendkirche und dem großen Ju-

gendevent aber auch im Vorbereitungsjahr gibt es für die Jugend des Bis-

tums zahlreiche Veranstaltungen, die sie in besonderer Weise auf die Wall-

fahrt und deren Inhalt einstimmen sollen.

Um den vielen Jugendlichen ein ansprechendes Programm bieten zu können, 

sind wir natürlich auch auf musikalische Unterstützung angewiesen. Deshalb 

wäre es schön, wenn viele Mädchen-, Knaben-, Kinder- und Jugendchören während 

der Wallfahrtstage und vor allem am Wochenende des Jugendevents mitwirken.

beim Eröffnungsgottesdienst als Start für die Kirche  

 der Jugend St. Paulus am Freitag, 13. April 2012  

 am späten Abend/nachts.

beim großen Jugendevent während der Wallfahrt  

 vom 27. bis 29. April 2012:

beim Bühnenprogramm im Palastgarten am  

 Samstagnachmittag (28. April)

beim Offenen Singen am Samstagnachmittag  

 (28. April)

beim großen Jugendgottesdienst mit Bischof        

 Dr. Stephan Ackermann am Sonntagmorgen im  

 Palastgarten unter der Leitung von Peter Uhl  

 (Dekanatskantor Waldbreitbach und Linz,  

 Vorsitzender Diözesanverband Pueri Cantores).

beim Abschlussgottesdienst der Kirche der Jugend  

 St. Paulus am Sonntag, 12. Mai 2012 am späten Abend/ 

 nachts

»

»

■

■

■

»

bei der Ministrantenwallfahrt für die Messdiener/ 

 -innen im Alter von 9 bis 13 Jahren jeweils an den  

 Sonntagen mit Gottesdienst in der Kirche der Jugend  

 und anschl. Prozession zum Heiligen Rock nach  

 ihren Visitationsbezirken (Visitationsbezirk Trier 

 15. April; Koblenz 22. April; Saarbrücken 6. Mai)

zum Singen oder zu musikalischen Aufführungen  

 in der Kirche der Jugend St. Paulus während der  

 Wallfahrttage

zur musikalischen Mitgestaltung der Gottesdienste  

 in der Kirche der Jugend St. Paulus während der  

 Wallfahrtstage

Wir freuen uns über jede Sängerin und jeden Sänger 

und über jeden Chor, der gerne mitmacht.

Seid dabei – singt mit!

»

»

»

Seid dabei – singt mit!

Chöre und Sänger bei der Heilig-Rock-Wallfahrt

Zum Mitsingen gibt es etliche Möglichkeiten:
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Das Leben Jesu ist für das Christentum von zentraler 

Bedeutung. Sein Leben, sein Tod am Kreuz und der 

Glaube an die Auferstehung sind Eckpfeiler seines Wir-

kens. Doch was ist von ihm 2000 Jahre später noch 

im Bewusstsein der Menschen? Schon vom Heiligen 

Franziskus wird erzählt, dass er das Krippenspiel 

bei Greccio 1223 schon allein deshalb aufführen 

ließ, „denn der Jesusknabe war in vieler Herzen 

vergessen“ (Celano I, 86,15).

Die Heilige Schrift erzählt uns aus diesem Grund 

die vielen Geschichten von diesem Mann aus 

Galiläa. Zwischen den Zeilen spüren wir den 

wahren Menschen, der fühlt, der denkt, der 

redet und der handelt. Doch die Botschaft 

der Evangelien legt Zeugnis ab über den 

noch Größeren dahinter: den Sohn Gottes, 

Jesus Christus.

Wie können wir mit ihm auf „Tuchfüh-

lung“ gehen, in Kontakt kommen? 

Die Kirche hat von Anfang an immer 

wieder „Brücken“ gesucht, um Jesus 

nahe zu sein. Die Eucharistie, die 

Hingabe seines Leibes und sei-

nes Blutes, bilden den Kern, sind 

die Mitte der Kirche. Die Heilige 

Schrift gibt dem Wort Gottes Ge-

stalt und wird damit zur Durch-

gangstür zu Jesus, den wir 

als den Christus bekennen. 

Die Kirche selbst in ihrer 

gemeinschaftlichen Ver-

fasstheit hält die Gegen-

wart Jesu Christi wach im 

Zeugnis des Glaubens, 

den Werken der Nächstenliebe, in der Liturgie und den han-

delnden Personen, welche durch Handaufl egung und Gebet 

den Auftrag haben, in alle Welt hinaus zu gehen und von ihm 

Zeugnis abzulegen. Doch die größte Schar der Zeuginnen 

und Zeugen sind alle Christgläubigen weltweit.

Darüber hinaus aber gibt es auch – fast nebensächlich er-

scheinende – „Erinnerungsstücke“. So bewahrt der Trierer 

Dom seit Jahrhunderten ein Stück gewebten Wollstoff auf: 

Die sogenannte „Tunika Christi“, der „Heilige Rock“, das Ge-

wand Jesu. Die Heilige Schrift erzählt uns, dass dieses nach 

der Kreuzigung Jesu unter den Soldaten verlost wird (Joh 

19,23f). Ein schlichtes Würfelspiel. Doch dann nimmt das 

Gewand einen langen Weg durch die Geschichte vieler Jahr-

hunderte. Unzerteilt und ungetrennt wird es mehr und mehr 

zu einer kostbaren Herren-Reliquie. Menschen bewahren es 

bei sich auf, es überdauert Kriege, muss vor Bränden geret-

tet werden. Immer wieder wird seine historische Echtheit 

angezweifelt. Dennoch: Das „letzte Hemd Jesu“ wird für uns 

zu einem „Kontaktstück“, um mit Jesus Christus auf Tuch-

fühlung zu gehen. Noch immer zieht er Menschen an (sich). 

Selbst inmitten kirchlicher Streitigkeiten wird das unzerteil-

te Gewand zum Zeichen verbindender ökumenischer Nähe.

In zehn Bildern erzählt das Musical die Geschichte eines 

Stoffstücks aus Wolle. Doch in Wirklichkeit wird die Ge-

schichte eines Mannes erzählt, der eine anziehende Wir-

kung auf Menschen auslöste. Christus war, ist und bleibt 

„anziehend“.

Die Theologie „dahinter“
Premiere 11. Februar 2012  
20.00 Uhr  |  Kirche der Jugend St. Paulus

Weitere Aufführungen:

28. April 2012  |  29. April 2012  |  

11. Mai 2012  |  12. Mai 2012

jeweils um 18.00 Uhr in der Kirche 

der Jugend St. Paulus

Musik  Lukas Stollhof

Text & Story Jeremias Müller

Regie  Stephan Vanecek

P. JEREMIAS MÜLLER OSB

BENEDIKTINERABTEI ADMONT, ADMONT, 1. MAI 2011 ]

29

Das „letzte Hemd Jesu“ wird für uns zu 
einem „Kontaktstück“, um mit Jesus 
Christus auf Tuchfühlung zu gehen. 
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« Erlösung » ... ist das große Thema des Jahres der 

geistlichen Vorbereitung auf die Heilig-Rock- Wallfahrt 

2012 in Trier. Aber was heißt es eigentlich erlöst zu 

sein, Erlösung zu erfahren, sich erlöst zu fühlen oder 

sogar erlöst zu handeln?

Und gibt es zugleich nicht unendlich vieles, das nach Erlö-

sung schreit?

Wenn ich mich über etwas ärgere und genau weiß,  

 dass ich es nicht ändern kann, (dann habe ich  

 auch  das Gefühl, erlöst werden zu müssen).

Erlöst werden von unehrlichem politischem  

 Palaver. 

Erlösung von der Macht der Wirtschaftsbosse.

Erlöst zu sein von Krankheit und Tod auf dieser  

 Welt.

Erlösung  von Schuld, die ich auf mich geladen  

 habe.

Erlösung…

»

»

»
»

»

»

Der Glaube der Christen geht davon aus, dass wir erlöst sind 

und dass Erlösung konkret schon da ist in Jesus Christus. 

Und das ist natürlich schwer zu glauben, wenn es keine Er-

fahrungen dazu gibt.

Also laden wir dich ein Pause zu machen und dir eine Zeit 

der Erfahrung zu gönnen, was Erlösung für dich bedeutet 

und bedeuten kann.

Dazu bieten wir an:

Morgen- und Abendgebete

Meditationen und Besinnungszeiten

Körperwahrnehmungsübungen

Gruppenaustausch

Zeiten des Schweigens

Eucharistiefeier in der Gruppe 
und mit der Gemeinde

Zeit & Ort
24. >>> 26. Februar 2012  |  St. Thomas
Anreise Freitag bis 18.00 Uhr [ zum Abendessen ]  

Abreise Sonntag 13.30 Uhr [ nach dem Mittagessen ] 

St. Thomas Exerzitienhaus des Bistums Trier

Hauptstraße 23  |  54655 St. Thomas

Telefon (0 65 93) 96 07 00

st.thomas.exerzitienhaus@bistum-trier.de

www.sanktthomas.de

Veranstalter
Arbeitsbereich Jugendpastoral im Bistum Trier

Matthias Struth, Diözesanjugendpfarrer

Diözesanstelle für Exerzitien, Geistliche Begleitung 

und Berufungspastoral (DEB)

Kordula Wilhelm-Boos, Pastoralreferentin 

und Exerzitienbegleiterin

Alter der Teilnehmer/Innen
16 bis 28 Jahre

Teilnahmebeitrag
30 Euro pro TeilnehmerIn

Wer das Geld nicht aufbringen kann, kann sich an den 

Veranstalter wenden. Niemand muss aus Kostengründen 

zu Hause bleiben.

Anmeldeschluss
ist der 31. Januar 2012.

Die Teilnehmerzahl ist auf 13 Teilnehmende begrenzt!

Kordula Wilhelm-Boos, Pastoralreferentin und Exerzitien-

begleiterin in der Diözesanstelle für Exerzitien, Geistliche 

Begleitung und Berufungspastoral (DEB) und Diözesanju-

gendpfarrer Matthias Struth freuen sich als Leiter und Be-

gleitpersonen mit euch auf diese gemeinsamen und einmal 

etwas anderen Tage.

Geistliche Tage für Jugendliche
24. >>> 26. Februar 2012  |  St. Thomas Exerzitienhaus des Bistums Trier

mit Zeiten des Schweigens

Geistlich leben



Die kulturelle und religiöse Vielfalt in Deutschland und in 

Europa wächst und stellt vor neue gesellschaftliche Heraus-

forderungen, insbesondere auch in den Bereichen Bildung 

und Integration. Die junge Generation und die Felder der 

Jugendarbeit sind davon in erheblichem Maß betroffen. 

Die Kirchen sind gefordert, gemeinsam Antworten darauf 

zu fi nden, im Dialog mit den anderen Religionen, und ihren 

Beitrag für ein friedliches Zusammenleben auf dieser Erde 

zu leisten.

Internationales Ökumenisches Forum

THEMENBEREICHE: 

1.  „Kreuz und quer verwoben!“
 Christsein in der Gesellschaft heute  

 und der Dialog der Religionen

2.  „Nahtlos zerrissen?“
 Ökumenische Herausforderungen und Perspektiven

3.  „Gut angezogen?“ 
 Nachfolge in Tradition und Wandel

4.  „Eine Nummer zu groß?“
 Aus der Hoffnung leben, mit Vorläufi gkeiten   

 umgehen lernen

30. Januar >>> 3. Februar 2012  |  Robert Schuman-Haus Trier

„Und führe zusammen, was getrennt ist“ 
– unter diesem Titel sucht und diskutiert 
das Internationale Ökumenische Forum 
solche Antworten. 

Themen sind u.a. religiöse und areligiöse Sichten in der 

Gesellschaft heute, interreligiöse Zusammenarbeit in der 

Schule oder in der sozialen Arbeit, Religion und Humor, 

biografi sche Identitäten, arbeitsteilige Ökumene, anspre-

chende und überzeugende Formen christlichen Lebens, 

Tradition und Wandel, Kirche zwischen Anspruch und Wirk-

lichkeit.

Aktiv dabei sind Expertinnen und Experten aus Wissen-

schaft und Gesellschaft, Künstlerinnen und Künstler, die 

Gemeinschaft von Taizé, Repräsentantinnen und Repräsen-

tanten der christlichen Kirchen, u.a. Kardinal Koch und Dr. 

Fykse Tveit, der Generalsekretär des ökumenischen Weltkir-

chenrates.

 In Vorträgen und Diskussionen

 In thematischen und kreativen Arbeitsgruppen

 In Kunstaktionen

Information und Anmeldung: 

www.oekumenisches-forum-trier.de

« berührt – berühren »
Jugendpastoraler Studientag zum Thema „Erlösung“
7. Dezember  10.00 >>> 17.00 Uhr  |  Kirche der Jugend Marienburg

Das schöpferische „berühren“ 
Gottes in unserem Leben erinnert 
uns daran, dass sich Gott in Jesus 
Christus mit jedem Menschen 
endgültig verbunden hat. 
Ob der Mensch sich berühren 
lässt, liegt in seiner Freiheit und 
Verantwortung. Das Gewand Jesu 
Christ möchte uns mit dieser 
Gewissheit anrühren.  

Dieser Studientag möchte allen Mitarbeiter/-innen in 

der kirchlichen Jugendarbeit, ob in der Pastoral oder in 

der Schule, die Möglichkeiten geben, den Erlösungsweg 

auf die Glaubens- und Lebenswelt von Jugendlichen zu 

übertragen. Nach einer persönlichen Vergewisserung der 

„5 Schritte“ anhand der Emmaus-Perikope werden wir die-

se Erfahrungen anhand der wichtigsten Fragen und Themen 

Jugendlicher in unsere Arbeit integrieren.

Fachlich begleitet werden wir an diesem Tag von Dr. Engel-

bert Felten vom TPI Mainz und von Peter Martin Thomas, 

Diplom-Pädagoge, Supervisor und Organisationsberater. Er 

gibt differenzierte Einblicke in die Lebenshaltung junger 

Menschen anhand der Sinus-Milieustudie U27 „Wie ticken 

Jugendliche?“.   

Beispiele von Projekten mit Jugendlichen auf dem Erlö-

sungsweg können an Stellwänden präsentiert werden. 

Adressaten/-innenkreis 
+  Hauptamtliche in der Jugendarbeit: Pfarrer, 

 Gemeinde- & Pastoralreferenten, Diakone

+   Pädagogische Fachkräfte in den Einrichtungen 

 und Fachstellen der Jugendarbeit

+   Religionslehrer/-innen ab Sekundarstufe I

Veranstalter 
Projektteam Jugend zur Wallfahrt 2012 

in Zusammenarbeit mit dem TPI 

Kostenbeitrag 20 Euro inklusive Mittagessen und Kaffee,

Anmeldeschluss ist der 7. November 2011.

32 33
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+++ „Wir müssen eigentlich schon eineinhalb Jahre 

voraus sein“, erklärt Markus Hartmann, Geschäftsfüh-

rer des ökumenischen Jugendkreuzwegs und Pastoral-

referent des Bistums Trier. „Wir planen jetzt schon den 

Weg für 2013 und beenden gerade die Arbeit an dem 

Material für 2012.“ 

Vielleicht herrscht deshalb auch ein Stück weit kreatives 

Chaos auf dem großen Tisch an dem sich die sieben Mit-

glieder des Jugendkreuzweg-Teams treffen. Oder vielleicht 

auch einfach deshalb, weil es sich hier wirklich um eine Re-

daktionskonferenz handelt. So wie Journalisten das nächs-

te Heft planen, Themen einbauen oder verwerfen, Bilder 

aussuchen und Schlagzeilen kreieren, werden an diesem 

Juli-Wochenende im Kloster Jakobsberg bei Bingen Ideen, 

Bilder, Lieder, Texte und Arbeitshilfen für die nächsten bei-

den Jugendkreuzwege zusammengetragen. Wobei natürlich 

derjenige in Kooperation mit der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 

im Mittelpunkt steht. „Jetzt müssen wir nur noch ein bisschen 

basteln und abstimmen. Aber im Endeffekt sind wir fertig.“

Der Jugendkreuzweg im nächsten Jahr ist auch für die Re-

daktion etwas ganz besonderes. Denn an sich steht der im-

mer für sich, allerdings hat man sich für 2012 entschieden, 

gemeinsame Sache mit den Organisatoren der Heilig-Rock-

Wallfahrt zu machen. „Das war keine leichte Entscheidung“, 

bestätigt Michael Freitag von der Arbeitsgemeinschaft 

Evangelischer Jugend in Deutschland. „Für uns war natür-

lich wichtig, dass nicht der Reliquienkult im Mittelpunkt steht, 

sondern dass es eine Christuswallfahrt ist. Der ökumenische 

Gedanke muss dabei besonders stark sein und wir mussten 

thematisch besonders gut hinschauen.“ Die Idee für eine 

Kooperation kam aus dem Bistum Trier von Wallfahrtsleiter 

Dr. Georg Bätzing. Deshalb wird die bundesweite Eröffnung 

des Jugendkreuzwegs am Palmfreitag 2012 gemeinsam von 

Präses Nikolaus Schneider von der Evangelischen Kirche in 

Deutschland und Bischof Dr. Stephan Ackermann in Trier 

zelebriert. „Wir mochten besonders das Thema Erlösung“, 

erinnert sich Cornelia Dassler, Landesjugendpastorin von 

Hannover. 

„Die gemeinsame Basis für den Jugend-
kreuzweg und die Wallfahrt ist also die 
Erlösung, nicht der Heilige Rock.“

Wobei man sagen muss, dass man es sich hier bei keinem 

der vergangenen Jugendkreuzwege einfach gemacht hat. 

Hier wird um alles gerungen. „Das ist doch auch ganz klar“, 

sagt Dassler. „Es geht ja auch inhaltlich um viel. Es geht dar-

um eine moderne Interpretation des Kreuzweges für Jugend-

liche zu fi nden. Deshalb müssen wir miteinander ringen, um 

gemeinsam das Beste zu fi nden.“ Heraus kommt dann seit 53 

Jahren eine moderne Alternative zum normalen Kreuzweg.

Starker ökumenischer Gedanke ist ein Muss
Der Jugendkreuzweg 2012 und die Heilig-Rock-Wallfahrt 
haben „Erlösung“ als gemeinsames Thema

MARKUS HARTMANN (45) von der Arbeitsstelle für 

Jugendseelsorge der Deutschen Bischofskonferenz

„Trier ist mein Heimatbistum und der Heilige Rock ist mir 

total vertraut. Ich erinnere mich, wie wir 1996 eine große 

Schiffswallfahrt  zum Heilig Rock organisiert haben. Ich 

fi nde es schön, dass ich diese Erfahrungen jetzt mit meiner 

Arbeit am Jugendkreuzweg verweben kann.“

JESSICA NOWAK (25) ist Gemeindereferentin der 

Pfarrgemeinschaft Gisingen-Ittersdorf-Leidingen-Ihn.

„Ich bin erst seit diesem Jahr dabei und habe deshalb an 

der Entstehung des Jugendkreuzweges 2012 leider nicht mit-

gearbeitet. Ich fi nde aber das Thema „Erlösung“ spannend. 

Das Gute am Jugendkreuzweg ist, dass versucht wird, eine 

Verknüpfung der Lebenswelten von heute und von vor 2000 

Jahren herzustellen.“

PATER NORBERT M. BECKER, Herz-Jesu-Missionar aus 

Bayern, schreibt Texte und Lieder.

„Ich bin im Bistum Trier aufgewachsen und dort noch tief 

verwurzelt. Ich konnte die Sorgen anderer Re daktions mit- 

glieder gut verstehen, die durch einen möglichen ‚Reliquien-

kult’ ein Problem darin sahen, den ökumenischen Jugend-

kreuzweg mit der Heilig-Rock-Wallfahrt zu kombinieren.  

Deshalb bin ich umso begeisterter, dass es nun durch den 

Leitgedanken „Erlöse uns“ doch geklappt hat.“

Obwohl so viele Köpfe an der Entstehung des jährlichen 

Jugendkreuzweges arbeiten, ist es allen Teammitgliedern 

auch wichtig, das Ganze in einem einheitlichen Stil zu prä-

sentieren. „Wir haben jedes Jahr ein anderes Thema, andere 

Bilder, eine andere Herangehensweise. Wir müssen uns von 

Jahr zu Jahr unterscheiden. Doch der einzelne Kreuzweg 

muss aus einem Guss sein,“ bestätigt Tobias Petzold, freier 

Autor und Dozent an der evangelischen Hochschule Moritz-

burg. Für Gregor Linßen, den Musiker im Team, ist es vor 

allem die Musik, die den Kreuzweg abrundet: „Die Melo-

dienführung muss leicht sein, die Lieder einen Wiedererken-

nungswert haben und damit Brücken schlagen.“ Trotzdem 

der Jugendkreuzweg immer ein Gesamtkunstwerk ist, müs-

sen seine einzelnen Teile auch alleine bestehen. 

Genau das ist es auch, was Jessica Nowak, Gemeinderefe-

rentin im Bistum Trier, dazu bewogen hat, in diesem Jahr 

dem Team beizutreten. „Ich habe zwar auch eigene Erfah-

rungen mit dem Jugendkreuzweg, habe ihn aber vor drei 

Jahren noch einmal genauer in der Praxis kennengelernt“, 

erinnert sich die 25-Jährige. „Das Besondere ist, dass sich 

jede Gruppe, jede Gemeinde den Kreuzweg so gestaltet, wie 

sie ihn brauchen. Das prägt auch über den Jugendkreuzweg 

hinaus.“ Nur so kann das passieren, was für Pater Norbert 

Becker, die wichtigste Aufgabe des Jugendkreuzweges ist. 

„Das Kreuzweggeschehen muss als zentraler Glaubensinhalt 

für die Jugendlichen begreifbar werden“, meint der Herz-

Jesu-Missionar. 

„Die Gläubigen sollen etwas mitnehmen. 
Ein Kreuzweg ist immer ein Gottesdienst 
in Bewegung.“
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Gedanken 
zum Kreuzweg 2012

Der Ökumenische Kreuzweg der Jugend nimmt seit 54 Jahren auf besondere 

Weise das Leiden Jesu in den Blick – der Heilige Rock, das Gewand Jesu, 

das in Trier liegt – führt uns diesen Leidensweg ganz konkret vor Augen.

Der Ökumenische Kreuzweg der Jugend verwebt seit 54 Jahren auf seine 

Weise den Glauben an die Erlösung mit dem eigenen Leben – der Heilige 

Rock zeigt, dass es wahrhaftig um’s Leben geht.

Der Ökumenische Kreuzweg der Jugend überwindet Grenzen – Landesgrenzen 

(lange Jahre die deutsch deutsche), konfessionelle Grenzen und die zwischen 

den Generationen –, der Heilige Rock ist, ungeteilt und in einem Stück gewebt, 

wie nichts sonst, Zeichen für den einen Leib Jesu.

Es begann mit einem kurzen Gespräch. Wir haben Heilig-Rock-Wallfahrt. Das könnte 

doch auch für den Jugendkreuzweg interessant sein. Aber eine Wallfahrt – ist das 

ökumenisch? Und dann noch zu einer Reliquie? Zu einem Tuch, von dem man nur 

weiß, dass man nichts Genaues weiß? Die Gespräche mit dem Wallfahrtsleiter, Msgr. Dr. 

Georg Bätzing, legten rasch offen: hier geht es um einen ganz anderen Stoff. Und der 

heißt Erlösung.

Dieses Gewand, das uns den „Heiland und Erlöser“, wie es im Wallfahrtsgebet heißt, plas-

tisch vor Augen führt, erinnert uns an unsere eigene Erlösung – und zugleich, wenn wir 

uns selbst gegenüber ehrlich sind, auch an unsere eigene Erlösungsbedürftigkeit. Denn 

die tagtägliche Erfahrung ist doch die: dieser Jesus, der lang erwartete Christus, hat ja 

nicht Leid und Not einfach mit ans Kreuz genommen; oder etwa Angst und all das, was 

uns von einem freien und prallen Leben in Fülle abhält – zu dem uns doch Gott eigentlich 

ruft – weggenommen. Aber, wenn wir ihm glauben können, dann schenkt er uns doch die 

Gewissheit, dass er genau auch dort schon war. Und ist.

Das ist Erlösung: er löst uns so aus dem, was uns gefangen hält und von Gott fernhält. 

Aus unserer Angst, aus unserer Sucht nach…, aus unserer Unbeweglichkeit und Bequem-

lichkeit, aus… aus … aus…!

Nein. Da bleibt’s eben nicht mehr „katholisch“. Das geht uns Christen alle an. Da geht’s 

ans Eingemachte – ans Leben. Erlösung ist ein Thema, das nicht von einer kirchlichen 

Gemeinschaft gepachtet ist.
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Fotografi en von Brigitte Maria Mayer Erlöse uns

„Erlöse uns“ ist der Ökumenische Kreuzweg der Jugend 

überschrieben und damit hat das Redaktionsteam das 

Leitwort des Vorbereitungsjahres auf die große Wallfahrt in 

Trier aufgegriffen. Denn genau diese Erlösung durch Jesu 

Tod und Auferstehen wird schon an den Menschen konkret 

und greifbar, die diesen Leidensweg mit ihm gehen.

Erlösung bleibt nicht abstrakte Theorie 
und schöne, wärmende Theologie, son-
dern gewinnt Kontur in der menschlichen 
Schwachheit. Da, wo ein jeder das Leben 
„erstrauchelt“. Welch ein Geschenk. Welch 
eine Ermutigung.

Und auch das eigentliche Motto der Wallfahrt im kommen-

den Mai, entnommen dem Kleinen Trierer Pilgergebet, 

„…und führe zusammen, was getrennt ist“, hat ganz viel mit 

dem Leben zu tun. 

Der Mensch, der diese Erlösung für sich 
annehmen kann, der darum weiß und das 
gut leben kann – ist der nicht ein bisschen 
wie dieser Rock? 
Eins. Eins mit sich und eins mit seinem Gott? Rund, weil er 

um seine Erlösungsbedürftigkeit weiß. Gelassen, weil er 

nicht allein damit dasteht. Froh, weil es sich so leben lässt. 

Restlos leben.

Weil es um’s Leben geht und um uns Menschen, haben wir 

diesen Kreuzweg mit den wunderbaren Fotografi en von Bri-

gitte Maria Mayer illustriert (www.brigitte-maria-mayer.de). 

Sie fängt das ganze Leben mit seinen all seinen Facetten 

und Nuancen so spannend und ergreifend in ihren Bildern 

ein, die sie bei den Passionsspielen 2010 in Oberammergau 

geschossen hat. 

Diese Bilder entführen uns auf die via do-
lorosa vor 2000 Jahren und sind so kraft-
voll und ausdrucksstark, dass sie zugleich 
mit dem Leben heute konfrontieren. Mich 
mit meinem Leben.

Und um das geht’s. Um nicht mehr und nicht weniger.

Und jetzt seid ihr dran: wir hoffen, dass unsere Materi-

alien euch helfen, tiefer und tiefer in unseren Glauben 

einzutauchen und das eigene Leben von ihm bereichern 

zu lassen. Wir wünschen euch, dass es euch vor allem ge-

lingt, Jesus so nachzufolgen, wie es euer Leben erlaubt. 

Als Erlöste. Mit Lebenshunger und dem Wissen darum, dass 

ihr Befreite seid.

Dabei wünschen wir euch viel Courage 

und viel von Seinem Geist – 

das Redaktionsteam
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Ökumenischer Jugendkreuzweg
30. März 2012  |  Basilika Trier  |  Beginn 19.00 Uhr

Mitwirkende u. a. :
Dr. Stephan Ackermann
Bischof von Trier

Präses Nikolaus Schneider 
Präses der Evangelischen 
Kirche im Rheinland / 
Vorsitzender der EKD

Musik:
Gregor Linßen 
Gruppe AMI

Veranstalter:
Dekanat Trier  
BDKJ Trier  
Arbeitsbereich Jugend-
pastoral im Bistum Trier
Team Ökumenischer 
Jugendkreuzweg



Heilig-Rock-Fest
Das Vorbereitungsjahr ist am 6. Mai in Trier gestartet!
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Der „Rock“ des Dekanates Kirchen, neben den Messdienern sind Pfarrer 

Gerhard Stenz (5.v.l.), Jugendpfarrer Martin Laskewicz (6.v.l.) und 

Pastoralreferent Dirk Baltes (r.) zu sehen.

+++ Am Samstag, dem 7. Mai 2011, ist die Katholische 

Junge Gemeinde (KjG) Trier in’s geistliche Vorberei-

tungsjahr zur Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 aufgebrochen.

Zusammen mit Verbandsleitung, Diözesanausschuss und 

ihrem Referenten besuchten Leiterinnen und Leiter des 

Kinder- und Jugendverbandes Katholische junge Gemeinde 

(KjG) den Heiligen Rock und verbrachten einen gemein-

samen Tag in der Bischofsstadt. Gegen 12.00 Uhr lud ein 

„Geistlicher Impuls“ in der Domkrypta die Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen ein, ihren Gaben und Fähigkeiten und dem 

Umgang damit nachzuspüren. Nach einer Mittagspause und 

einer „Gemeinsamen Zeit“, gab’s ab 15.00 Uhr im Palastgar-

ten ein Picknick und die Möglichkeit, zusammen ein Banner 

zu entwerfen und kreativ selbst zu bemalen: Es soll ein Teil 

des sogenannten „J-Shirts“ werden, eines aus vielen Einzel-

bannern zusammengefügten überdimensionalen Kleides, 

das die Tunika Christi nachempfi ndet. Natürlich durften 

darauf das Seelenbohrerlogo und ein Abbild des Thomas 

Morus, des Verbandsheiligen der KjG, nicht fehlen. 

Um 18.00 Uhr gestaltete der Verband den Gemeindegottes-

dienst in St. Maternus mit. Dechant Georg Goeres ermutigte

in seiner Predigt dazu, die individuellen Gaben und Fähig-

keiten füreinander lebendig werden zu lassen. Bevor es 

dann überwiegend per Bahn wieder an die zahlreichen 

+++ Aus 500 bunten Stofffetzen ist der dreieinhalb mal 

zweieinhalb Meter große „Rock“ zusammengenäht, der 

am 28. Mai vor dem Altar in der St. Aloisius-Kirche in 

Herdorf (Dekanat Kirchen) ausgebreitet war: Unter 

dem Motto „Die Insel ROCKt“ veranstalteten das De-

kanat Kirchen und die Christliche Arbeiterjugend (CAJ) 

Herdorf den Jugendgottesdienst „Sei ein Teil ROCK“ 

und eröffneten so im Dekanat das Jahr der geistlichen 

Vorbereitung auf die Wallfahrt. 

„Ich wünsche mir, dass wir einen schönen Gottesdienst im 

Sinn von lebendigen Gottesdienst feiern, mit dem die Jugend 

angesprochen wird“, sagte Martin Laskewicz. Der Jugend-

pfarrer aus Koblenz feierte den Gottesdienst zusammen mit 

dem ‚Hausherrn‘, Pfarrer Gerhard Stenz. Ideengeber für die 

Aktion „Die Insel ROCKt“ war Pastoralreferent Dirk Baltes. 

Im Vorfeld der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 war die Idee ent-

standen, die Vielfalt in der Kirche darzustellen, denn: „Wir 

alle sind unterschiedlich und bunt.“ Die bunten Stofffetzen 

des eigens genähten Gewands würden das ausdrücken und 

deren Zahl 500 stehe für 500 Jahre. 1512 wurde der Heilige 

Rock erstmals in Trier gezeigt. Ein Bestandteil der Aktion sei 

der Gottesdienst, danach werde gefeiert. Damit spannte Bal-

tes einen Bogen zu einem sich anschließenden Musikevent.

„Auch das hat mit Kirche zu tun, weil Kirche Menschen sind, 

die sich begegnen“, schilderte er. In der Kirche feierten 

zunächst Jung und Alt den Jugendgottesdienst, bei dem 

vieles anders war als gewohnt. Dazu zählten die Lieder, die 

von der Band Exodus aus der Pfarrei Heilig Geist Brachbach 

dargeboten wurden, etwa das Gabenlied „Geboren um zu le-

ben“ von Unheilig und das Segenslied „Irgendetwas bleibt“ 

von Silbermond. „Sie dürfen heute rocken, werden Sie ein Teil 

dieses Rocks“, motivierte Baltes. Etwas anders kam auch die 

Predigt daher. Baltes stand mitten im Kirchenschiff, als er 

einen Dialog mit Pfarrer Gerhard Stenz führte. „Das bun-

te Tuch hier erinnert mich an einen Flickenteppich“, sagte 

Stenz. „Wir sind bunt und verschieden“, antwortete Baltes 

und sagte weiter: „Wir glauben, dass Kirche bunt ist.“ Man sei 

jedoch kein „Kuschelverein“ und müsse deshalb lernen, mit-

einander ins Gespräch zu kommen und zu diskutieren, um 

so weiter voran zu kommen. Dazu brauche es die Jugend 

mit all ihren Facetten, auch „mit Stöpseln in den Ohren“. 

Baltes wünschte sich, dass das Wallfahrts-Motto ,und führe 

zusammen was getrennt ist‘ in der Kirche ankommt, damit 

diejenigen, die dort sind, toleranter werden und damit die 

anderen, die noch nicht angekommen sind, einen neuen Zu-

gang zu Jesus und zum Glauben bekommen. „Bei dem Motto 

geht es nicht nur um ein innerkirchliches Thema, sondern 

um viele Bereiche unseres Lebens“, sagte Stenz. Man könne 

nicht leben wie in einer heilen Welt, sagte der Pfarrer, der 

zu der Heilung des Blinden gepredigt hatte: „Hilf uns Herr, 

dass wir mit dem Auge unseres Herzens sehen können und 

den Blick für die Not der Menschen haben werden.“ Es müsse 

deutlich werden, dass man mit Jesus „auf Tuchfühlung“ ge-

hen kann. Und wie geht es mit dem Rock von der Trierischen 

Insel weiter? Bei einer Pilgerfahrt 2012 sollen Jugendliche 

ihre Vorstellungen, wie Kirche aussehen könnte, auf die 

Stofffetzen schreiben, teilte Baltes mit, und den Rock dann 

an Bischof Dr. Stephan Ackermann übergeben.

„Die Insel ROCKt“
Pfarrei Herdorf auf Tuchfühlung mit Jesus
Dekanat Kirchen eröffnet Vorbereitungsjahr auf die Wallfahrt

KjGemeinsam in’s geistliche 
Vorbereitungsjahr gestartet

Wohn- und Wirkungsorte im Bistum zurückging, waren 

die Verbandler aber noch in herzlicher Gastfreundschaft 

zu einem kleinen Empfang und Umtrunk in St. Maternus 

geladen. Allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Ver-

bandes, der engagierten Vorbereitungsgruppe aus Mayen 

(Motto: „Gebt alles!“), den Mitgliedern der Pfarrei St. Mater-

nus mit ihrem Diakon Junge, sowie Herrn Dechant Goeres 

sei noch einmal für die Mühe der Vorbereitung, vor allem 

aber für das frohe und stärkende Miteinander gedankt!
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+++ Rund 300 Jugendchorsängerinnen und –sänger aus 

dem gesamten Bistum Trier haben sich am 28. Mai am 

Jugendchortag des Bistums Trier auf der Bundesgar-

tenschau in Koblenz beteiligt. Eingeladen hatten das 

ökumenische Projekt „Kirche auf der BUGA 2011“ und 

die Fachstelle für Kirchenmusik Koblenz mit Unterstüt-

zung von Pueri Cantores im Bistum Trier. Der Tag stand 

unter dem Leitwort „und führe zusammen was getrennt 

ist“ und war Teil der 50 kirchenmusikalischen Impulse 

im Vorbereitungsjahr auf die Wallfahrt.

Regionalkantor Manfred Faig, Leiter der Fachstelle für Kir-

chenmusik, freute sich über die gute Beteiligung am ersten 

Jugendchortag im Bistum: „Es ist schön, dass 13 Chöre aus 

dem ganzen Bistum mitgemacht haben. Besonders erfreulich 

ist die Beteiligung der drei Schul-Projektchöre. So ist es uns 

gelungen, eine Brücke von den kirchlichen Jugendchöre zu 

den Schulchören zu schlagen.“ Die Fachstelle mache viele 

Angebote bei „Kirche auf der BUGA“, da habe sich die 

Durchführung eines Jugendchortages gut einbinden lassen. 

Das bestätigt auch Pastoralreferent Kalle Grundmann, Pro-

jektleiter von „Kirche auf der BUGA 2011“: „Wir freuen uns, 

dass der Jugendchortag auf der BUGA stattfi ndet, denn so 

können die Besucherinnen und Besucher sehen, dass Kirche 

auch aus jungen Leuten besteht, die Spaß haben am Singen, 

an Glaube und an Kirche und am Gottesdienst.“

Die Chormitglieder waren bereits am Vormittag angereist. 

Am Bahnhof seien sie von Mitgliedern des Koblenzer Ju-

gendkammerchores abgeholt worden, berichtete der 

12-jährige Julius vom Chor aus Trierweiler. Die Koblenzer 

Sängerinnen und Sänger hatten die Gäste mit Chorschild, 

Schlüsselbändern, Eintrittskarten und BUGA-Plänen ausge-

stattet und dann zur Festung Ehrenbreitstein geleitet – na-

türlich mit der Seilbahn über den Rhein, was Julian „echt 

cool“ fand. Nach einer gemeinsamen Probe konnten die 

jungen Leute sich dann die Bundesgartenschau ansehen 

oder im Jugendtreff an der Festungskirche miteinander 

ins Gespräch kommen. Am Nachmittag begeisterten der 

Jugendchor Gutweiler, der Gastchor Chorifeen aus dem 

Bistum Limburg und der Jugendkammerchor an der Lieb-

frauenkirche Koblenz die BUGA-Besucher mit Konzerten an 

der Blumenhalle.

Höhepunkt des Tages war der gemeinsame Gottesdienst mit 

dem Trierer Weihbischof Jörg Michael Peters und Diözesan-

jugendpfarrer Matthias Struth. Neben den 300 Sängerinnen 

und Sängern nahmen auch mehrere hundert BUGA-Gäste 

daran teil. Der Weihbischof sagte, er genieße den Blick in 

die große Gottesdienstgemeinde. „Die BUGA zieht viele Men-

schen an, und wir dürfen dabei sein. Wir wollen die Augen 

aufmachen für Gottes Schöpfung, die uns hier so konzen-

triert vor Augen geführt wird“, lud er die Gottesdienstbesu-

cher ein. Das Motto des Tages „und führe zusammen was 

getrennt ist“ lenke den Blick auf die Heilig-Rock-Wallfahrt, 

zu der das Bistum Trier vom 13. April bis 13. Mai 2012 einlädt. 

Das Leitwort sei eine Bitte, „die uns gut ansteht“, sagte Pe-

ters. „Es gibt so viele Geschichten, die von Unfriede und Ent-

zweiung erzählen – Geschichten, die uns selbst ausmachen, 

und Geschichten in der großen Welt.“ Angesichts dessen 

könne man sich fragen, ob Gott seiner Schöpfung „den Lauf-

pass gegeben“ habe, sagte Peters. Doch: „Gott hat uns die 

Freiheit gegeben als höchstes Gut, und er nimmt diese Span-

nung in Kauf.“ Jesus Christus habe sich mit seinem Tod am 

Kreuz in diese Spannung zwischen Gott und der Schöpfung 

stellen lassen. „Wir alle können ebenfalls dazu beitragen, 

dass Gott und die Menschen wieder zusammen kommen“, 

mahnte Peters und ermutigte, den heutigen Tag als Anstoß 

zu nehmen für ein Leben mit einer Hörbereitschaft für den 

anderen, mit Augen füreinander und Achtung voreinander: 

„Dann kann aus der Bitte ‚und führe zusammen was getrennt 

ist’ ein Wunder werden.“

Jugendchortag auf der BUGA
Viel Musik zwischen den Blumen – 
das Bistum Trier veranstaltete den 
Jugendchortag auf der Bundesgarten-
schau in Koblenz

„Der heilige Rock war immer wieder 
hierher nach Ehrenbreitstein gefl üchtet“, 
erinnerte der Weihbischof. „Fast 150 
Jahre war die Reliquie, die uns an Jesus 
Christus erinnert, hier verwahrt.“

Den jugendlichen Sänger/-innen hat der Jugendchortag ge-

fallen, der mit einem Konzert der Kölner a capella-Gruppe 

„Basta“ endete. Vera (21) und Anna (21) aus Wemmetsweiler 

fanden das BUGA-Gelände beeindruckend. „Es ist schön, die 

Gemeinschaft mit den Chören zu erleben, die Musik gefällt uns 

– und das schöne Wetter passt auch.“ Die Gemeinschaft der 

Chöre und die Gestaltung des Gottesdienstes war auch für 

Chorleiter Axel Simon vom Chor der Pfarreiengemeinschaft 

Trierweiler wichtig: „Es ist schön, in so einer großen Gruppe 

zu singen und andere Jugendchöre zu treffen.“ Die 15-jäh-

rige Cathrin aus Birkenfeld war besonders von der Horten-

sienschau begeistert: „Mir gefällt hier eigentlich alles, vor 

allem natürlich dass wir zusammen gesungen haben.“ Ihre 

Mitsängerin Laura (15) bestätigte das: „Es gibt hier überall 

was zu sehen, es wird nicht langweilig.“ Teilgenommen 

hatten Jugendchöre aus Gutweiler, Pronsfeld und Riol, der 

Jugendchor St. Amandus Könen, Jugendchor St. Jakobus 

Birkenfeld, Jugendchor St. Servatius Güls, der Jugendchor 

der Pfarreiengemeinschaft Trierweiler, der Jugendchor der 

Pfarrei Maria Himmelfahrt Waldbreitbach, der Kinder- und 

Jugendchor St. Michael Wemmetsweiler, die Mädchenkan-

torei und der Jugendkammerchor an der Liebfrauenkirche 

Koblenz sowie Projektchöre der Bischöfl ichen Realschule 

Koblenz, des Bischöfl ichen Cusanus-Gymnasiums Koblenz 

und der Schönstätter Marienschule Vallendar. Als Gast nahm 

der Frauenchor Chorifeen aus dem Bistum Limburg teil.
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Dieser Belive-Ausgabe ist ein Lesezeichen beigelegt +++ STOP +++ Es kann für Bücher – auch 
für Schülbücher – Hausaufgabenhefte, Tagebücher oder Zeitschriften verwendet werden +++ 
STOP +++ Dazu nimmt man es in die Hand und legt es irgendwo dazwischen +++ STOP +++ 
Als Platzhalter oder so +++ STOP +++ Die Termine auf der Rückseite sind zum Vormerken +++ 
STOP +++ Interessante Sachen dabei, es lohnt sich daran teilzunehmen +++ STOP +++ Auf der 
Vorderseite ist ein Gebets-Text – von jungen Leute für junge Leute +++ STOP +++ Genannt: 
Jugendgebet für die Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 +++ STOP +++ Schaut es euch mal an, nutzt 
es, betet es, macht es euch zu eigen: Zu Hause, im Jugendgottesdienst, auf Fahrten… +++ 
STOP +++ Viel Spaß +++ STOP +++ Gruß Jan Lehmann, Jugendpfarrer +++ STOP +++ P.S. Wer 
mehr Infos zum Jugendgebet möchte kann auf der Seite www.jugend-rockt2012.de nachsehen. 

+++Lesezeichen

Beilagenhinweis +++

48 49

+++ Wie stellen sich Jugendliche ihre „Kirche der Ju-

gend“ vor? An kreativen Ideen mangelte es den jugend-

lichen Teilnehmer/-innen am Videoworkshop am 28. 

Juli nicht.

Mit der fachlichen Hilfe von Profi -Filmern 

interviewten die Jugendlichen im 

Alter von 13 bis 17 Jahren sich ge-

genseitig und viele Passanten 

in der Trierer Innenstadt. 

Die Vorbereitungen und ers-

ten Dreharbeiten fanden im 

Mergener Hof statt, danach 

ging es in die Trierer Fußgän-

gerzone. In der Stadt interes-

siert: „Was denken Sie als Jugend-

liche/Erwachsene von Kirche und der 

Funktion Jugendlicher in der Kirche?“  Kir-

che muss sich öffnen, ins Heute treten, ein angemessenes 

und ansprechendes Angebot gewährleisten, sich behaupten 

in der Angebotsfl ut unserer Tage...so einige Stimmen.

Die letzte Etappe wurde in St. Paulus genommen. Die Jugend-

lichen erkundeten den Raum und setzten dann in Bildern um, 

was sie vorher mit Worten beschrieben hatten. Die Jugend-

lichen waren nicht nur „vor“ der Kamera aktiv, sie übernah-

men auch technische Aufgaben: sie führten die Interviews, 

fi lmten, kümmerten sich um die Audioaufnahmen usw.

Film ab! Videoworkshop „Mein Clip“ für die Kirche der 
Jugend während der Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 

Im Verlauf des Tages wurden viele Ideen gesammelt 

und Visionen von Kirche heraus-

gearbeitet. 

Auf der Homepage www. ju-

gend-rockt2012.de fi ndet ihr 

unter „Rock mit!“ das Er-

gebnis dieses Workshops 

– und weitere Ideen zur 

Beteiligung… 

BDKJ Trier macht Werbung 
für Heilig-Rock-Wallfahrt in Bolivien

Anlässlich der diesjährigen Stifterversammlung der Stiftung Soli-
darität und Freundschaft Chuquisaca-Trier im bolivianischen Sucre 
nutzte der Vorstand des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend 
(BDKJ) die Gelegenheit, um für die Heilig-Rock-Wallfahrt zu werben. 
Als Gastgeschenke erhielten der Erzbischof von Sucre, 
Jesús Pérez Rodríguez, die bolivianischen Stifter-
kollegen und die Mitarbeiter der Stiftung das 
BDKJ T-Shirt zur Wallfahrt.

Darüber hinaus wurde der Erzbischof zum 
Jugendevent vom 27. bis 29. April 2012 nach 
Trier eingeladen.
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Lied zur Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 

Text und Musik: Norbert M. Becker

© alle Rechte beim Autor

Und führe zusammen, was getrennt ist!
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Lieder zum Einzug und Beginn
Suchen und fragen

Liturgische Eröffnung und Einführung
Thema des Gottesdienstes    

 Leitwort Heilig Rock Wallfahrt 2012   

 „Und führe zusammen was getrennt ist“

Überleitung zum Anspiel: Es gibt viele Geschichten,  

 die davon erzählen, wie Argwohn, Feindschaft  

 und Neid Menschen voneinander trennen. Es gibt  

 viele Geschichten, die uns deutlich machen, wie Hass  

 und Ablehnung die Herzen der Menschen vergiften.  

 Das gilt in unserer kleinen Welt hier genauso wie für  

 die große weite Welt, auf der 6 Milliarden Menschen  

 leben.

Anspiel (6 Jugendliche (3x2))
Die Hinführung besteht aus drei Teilen, die jeweils gleich auf-

gebaut sind: Zwei Jugendliche stehen nebeneinander und ha-

ben sich die Hände gereicht. Eine der beiden Personen spricht 

die Sätze „Ich wünsche mir ...“. Die zweite Person antwortet 

mit den negativ eingefärbten Formulierungen „Vergiss es ...“ 

lässt dabei die Hand der anderen Person los, dreht sich mit 

dem Rücken weg von ihr und bleibt stehen.

1. Ich wünsche mir …
Frieden auf der Welt

dass in keinem Land gekämpft wird

dass Waffengewalt, Mord und Tod, Panzer und Gewehre 

abgeschafft sind

Vergiss es …
Kriege hat‘s schon immer gegeben

das liegt in der Natur des Menschen

dass das aufhört ist völlig undenkbar

»

»

2. Ich wünsche mir …
Toleranz im Umgang mit Menschen

dass wir Menschen, die uns fremd erscheinen, respektieren

dass Aussehen und Hautfarbe keine Rolle mehr spielen, 

sondern nur der Charakter eines Menschen

Träum ruhig weiter …
Fremden gegenüber vorsichtig zu sein hat ja auch seine 

Gründe

unser Land ist nicht unbegrenzt aufnahmefähig

Integrationsprobleme sind normal und lassen sich nicht 

abschaffen

3. Ich wünsche mir …
dass es keine Armen mehr gibt

dass keiner verhungert und die Güter gerecht auf der Erde 

verteilt sind

dass die Reichen freiwillig teilen

Das ist doch utopisch
Arme hat es zu jeder Zeit gegeben und Reiche auch

die einen haben einfach Glück, die anderen Pech

keiner wird etwas abgeben

Während dem Kyrie kehren die Jugendlichen 

auf ihren Platz zurück.

Kyrie

Vergebungsbitte

Gloria
Wenn einer alleine träumt

Tagesgebet
Guter Gott,

wie oft ist das menschliche Leben von Trennung geprägt,

sei es in Kirche, Politik und Gesellschaft, sei es in unseren 

Familien oder im alltäglichen Miteinander.

Schenke uns durch deinen Sohn Jesus Christus Einheit 

und Friede, die heilige Güter sind und führe zusammen, 

was getrennt ist.

Amen.

Lesung Gal 3,26-29
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Galater

Schwestern und Brüder!

Ihr seid alle durch den Glauben Kinder Gottes in Christus 

Jesus.

Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt Chris-

tus als Gewand angelegt.

Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, nicht Sklaven und 

Freie, nicht Mann und Frau; denn ihr alle seid «einer» in

Christus Jesus.

Wenn ihr aber zu Christus gehört, dann seid ihr Abrahams 

Nachkommen, Erben kraft der Verheißung.

Antwortgesang: Durch das Dunkel hindurch

Halleluja-Ruf

Evangelium Joh 19,23-24
Das unzerteilte Gewand Christi

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

Nachdem die Soldaten Jesus ans Kreuz geschlagen hatten, 

nahmen sie seine Kleider und machten vier Teile daraus, 

für jeden Soldaten einen. Sie nahmen auch sein Unterge-

wand, das von oben her ganz durchgewebt und ohne Naht 

war. Sie sagten zueinander: Wir wollen es nicht zerteilen, 

sondern darum losen, wem es gehören soll. So sollte sich 

das Schriftwort erfüllen: Sie verteilten meine Kleider unter 

sich und warfen das Los um mein Gewand. Dies führten die 

Soldaten aus.

Halleluja-Ruf

Sprechspiel zu Beginn der Predigt 
(7 Jugendliche)
Ein Jugendlicher liest immer den Satz „Wir wollen es nicht 

zerteilen“.

Die beiden anderen Jugendlichen im Wechsel die Unter-

punkte, reichen sich nach den drei Sätzen symbolisch die  

Hand als Zeichen des Zusammenführens und bleiben stehen 

bis alle 3 Paare zusammenstehen.

„Wir wollen es nicht zerteilen“
Terroristen legen die Waffen nieder.

Hungernde werden satt sein.

Es gibt keine Sieger und keine Verlierer mehr.

„Wir wollen es nicht zerteilen“
Gegen jede Krankheit gibt es eine Medizin.

Alle Menschen erhalten Schulbildung.

Alle halten sich an die Wahrheit.

„Wir wollen es nicht zerteilen“
Die Welt ist gerecht.

Umweltverschmutzung ist ein Fremdwort geworden.

Kinder wissen nicht mehr, wie man Krieg spielt.

Gehen dann auf ihren Platz zurück.

»
»
»

»
»
»

»
»
»

„Und führe zusammen, 

was getrennt  ist“
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Predigt

Credo

Fürbitten
Herr Jesus Christus, wir wissen, dass unsere Welt nicht 

so ist, wie sie sein sollte. Manchmal fragen wir uns, ob wir 

überhaupt etwas von dem, was getrennt ist, wieder zu-

sammengeführt werden kann. Deshalb bringen wir unsere 

Bitten zu dir:

1. Wir bitten für alle Menschen, die von Vertreibung 

und Armut betroffen sind. Gib ihnen die Hoffnung auf eine 

bessere Zukunft und Menschen, die sich für ihre Situation 

einsetzen.

V: Jesus Christus, Heiland und Erlöser,

erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

Gedenke deiner Christenheit

A: Und führe zusammen, was getrennt ist. Amen.

2. Wir bitten für alle Menschen, die ihre Träume verloren 

haben und hart auf den Boden der Realität gefallen sind. 

Zeige ihnen ein Licht, das sie wieder erste Schritte machen 

lässt.

3. Wir bitten für Menschen, die an den Rand gedrängt 

werden und zu Außenseitern werden. Schicke ihnen Men-

schen, die ihnen die Hand reichen und sie aus der Isolation 

und Trennung befreien.

4. Wir bitten für alle gläubigen Menschen auf der Welt. 

Schenke ihnen die Einsicht, dass sich Religion nie mit Ge-

walt und Trennung vereinbaren lässt und alle Religionen ein 

friedliches Miteinander vorleben sollten.

5. Wir bitten für die Menschen, deren Familie getrennt ist 

und die unter dieser Situation besonders leiden. Gib ihnen 

die Kraft, den Blick nach vorn zu richten.

6. Wir bitten für die Kinder und Jugendlichen und die 

Verantwortlichen in den Jugendverbänden im Bistum Tri-

er. Schenke ihnen immer wieder die Erfahrung, dass Tren-

nendes in ihrem Leben mit deiner Hilfe wieder zusammen-

geführt werden kann.

Gemeinsam (Liedblatt): Jesus Christus, Heiland und 

Erlöser, erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

Gedenke deiner Christenheit

und führe zusammen, was getrennt ist. Amen.

Gabenlied: Wenn das Brot, das wir teilen

Gabengebet
Herr, sieh gnädig auf das Opfer deines Sohnes, 

das wir zu deiner Ehre feiern.

Es erwirke uns deine Vergebung und empfehle uns 

deinem sicheren Schutz.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Präfation – Votivhochgebet Versöhnung
Priester: Der Herr sei mit euch.

Alle: Und mit deinem Geiste.

P: Erhebet die Herzen.

A: Wir haben sie beim Herrn.

P: Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A: Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, allmächtiger Vater, und preisen dich 

für dein Wirken in dieser Welt durch unseren Herrn Jesus

Christus:

Denn inmitten einer Menschheit, die gespalten und zerris-

sen ist, erfahren wir, dass du Bereitschaft zur Versöhnung

schenkst.

Dein Geist bewegt die Herzen, wenn Feinde wieder mitein-

ander sprechen, Gegner sich die Hände reichen und

Völker einen Weg zueinander suchen.

Dein Werk ist es, wenn der Wille zum Frieden den Streit be-

endet, Verzeihung den Hass überwindet und Rache der

Vergebung weicht.

Darum können wir nicht aufhören, dir zu danken und dich 

zu preisen.

Wir stimmen ein in den Lobgesang der Chöre des Himmels, 

die ohne Ende rufen:

Sanktus 

Du bist heilig

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenstreckst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, als wir Menschen uns von dir abgewandt 

hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zurückgeholt.

Du hast ihn in den Tod gegeben, damit wir zu dir und zu-

einander fi nden.

Darum feiern wir die Versöhnung, die Christus uns erwirkt 

hat, und bitten dich:

+ Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot in seine Hände,

dankte dir, brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

Nehmet und esset alle davon:

Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch in seine Hände, 

pries dein Erbarmen, reichte den Kelch seinen Jüngern

und sprach:

Nehmet und trinket alle daraus:

Das ist der Kelch des neuen und ewigen Bundes,

mein Blut, das für euch und für alle vergossen wird

zur Vergebung der Sünden.

Tut dies zu meinem Gedächtnis.

P: Geheimnis des Glaubens.

A: Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, und deine Aufer-

stehung preisen wir, bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe 

anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Aufer-

stehung bringen wir dar, was du uns gegeben hast: das 

Opfer

der Versöhnung.

Wir bitten dich, nimm auch uns an in deinem Sohn und 

schenke uns in diesem Mahl den Geist, den er verheißen

hat, den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, und 

der uns zusammenhält in der Gemeinschaft mit unserem

Papst N., unserem Bischof N., mit allen Bischöfen und mit 

deinem ganzen Volk.

Mache deine Kirche zum Zeichen der Einheit unter den 

Menschen und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt 

hast, in Gemeinschaft mit der seligen Jungfrau und 

Gottesmutter

„Und führe zusammen, 
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Maria und allen Heiligen, so sammle die Menschen aller 

Rassen und Sprachen, aller Schichten und Gruppen zum 

Gastmahl der ewigen Versöhnung in der neuen Welt deines 

immer währenden Friedens durch unseren Herrn Jesus 

Christus.

P: Durch ihn und mit ihm und in ihm ist dir, Gott, all-

mächtiger Vater, in der Einheit des Heiligen Geistes alle 

Herrlichkeit und Ehre jetzt und in Ewigkeit.

A: Amen.

Vater unser

Zum Friedensgebet
Christus ist unser Friede. Lasst uns beten, dass er mit seiner 

Kraft zusammenführt, was getrennt und entzweit ist:

Herr Jesus Christus, schau …

Agnus dei

Kommunionvers
Man bat ihn, er möge sie wenigstens den Saum seines 

Gewandes berühren lassen. Und alle, die ihn berührten,

wurden geheilt. Halleluja. (Mt 14, 36)

Zur Kommunionausteilung

Danksagung

Jugendgebet zur Heilig Rock Wallfahrt 
(Liedblatt/gemeinsam beten)

Du, Jesus, da oben und mitten unter uns,

wir gehen nach Trier, um den Heiligen Rock 

zu sehen

und mit vielen Menschen Gemeinschaft 

zu erfahren.

Wie dein letztes Hemd im Heiligen Rock 

verborgen ist,

so durchzieht deine Gegenwart unser Leben

wie ein roter Faden.

Du, Jesus, gehst mit uns durch Dick und Dünn,

als Freund und Helfer.

Du bist immer mittendrin.

Herr, wir können am Heiligen Rock sehen,

dass unser Leben 

nicht immer wie ein Designerstück sein muss.

Denn auch der Heilige Rock ist nicht mehr in,

er ist farblos und kaputt.

Lass uns nicht vergessen,

dass unser Leben

trotz aller Brüche und Schwierigkeiten,

wertvoll und bedeutsam ist.

Gib uns Raum, uns mit allem, 

was wir sind und können

in der Kirche und der Gesellschaft 

zu entfalten.

Gib uns Jugendlichen den Mut,

unsere Meinung zu sagen

und uns nicht immer mit dem zufrieden zu geben,

was wir vorfi nden.

Obwohl das nicht einfach ist,

wollen wir in deinem Geist 

Verantwortung übernehmen.

Wir bitten auch für unsere 

Partnerinnen und Partner

Freundinnen und Freunde und Familien.

Mit ihnen können wir lachen,

Spaß haben, über Probleme sprechen 

und Gemeinschaft leben.

Frei nach dem Leitwort der Wallfahrt

„…und führe zusammen, was getrennt ist“

lass uns aufbrechen,

um dir, uns selbst und anderen zu begegnen. 

Amen.

Schlussgebet
Guter Gott,

der Leib deines Sohnes,

den du uns in dieser Feier geschenkt hast,

ist ein sichtbares Zeichen,

dass wir in dir eins sind.

Lass uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Amen.

Segen

Entlassungsruf
D.:/P.: Gehet hin in Frieden. Halleluja, Halleluja.

A.: Dank sei Gott dem Herrn. Halleluja, Halleluja.

Lied zum Auszug: 

Der Himmel geht über allen auf

was getrennt ist“
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Wie ein roter Faden zieht sich die Feier des Ewigen Ge-

betes im Bistum Trier auch durch das Jahr der geist-

lichen Vorbereitung auf die Heilig-Rock-Wallfahrt, das 

am 6. Mai 2011 beginnt, und durch die Wallfahrtszeit 

selbst. Was liegt näher, als das Gelingen der Wallfahrt 

auf das solide Fundament dieser Gebetskette zu grün-

den? Wir vertrauen auf die Kraft des Gebetes.

Eucharistische Anbetung fi ndet auch bei Jugendlichen An-

klang – wenn es erst einmal gelingt, ihr Interesse zu we-

cken.

Still werden, zur Ruhe kommen, Zeit haben zum Nachden-

ken und Beten, nicht festgelegt werden durch »starre« li-

turgische Abläufe oder vorgegebene Texte, klare, einfache 

Symbole wie Licht und Dunkel, Brot und Mensch – Orte, wo 

solches möglich ist, werden von jungen Leuten durchaus 

gesucht.

Das Angebot sollte allerdings keinen angestaubten, anti-

quierten Eindruck erwecken. Deshalb gilt es, besonders 

sorgfältig auf die Art der Einladung zu achten (attraktive 

Flyer/Plakate, jugendgemäße Kommunikationswege wie 

Einladung per SMS, über Facebook o. ä), sowie auf die Be-

zeichnung des Angebotes (siehe unten).

Es lohnt sich, auch einmal unkonventionelle Zeiten zu 

wählen: Es gibt gute Erfahrungen mit nächtlichen Anbe-

tungszeiten (« Prayer Nights » oder « Night fever »). Auch 

besondere Zeiten im Kirchenjahr können genutzt werden, 

z. B. Advent, Jahreswechsel, Karwoche.

Schließlich ist eine Gestaltung des Ortes wichtig, die den 

Blick auf das Wesentliche lenkt. Die Monstranz mit dem 

Allerheiligsten sollte den Betenden möglichst nahe sein, 

also bietet sich an, diese nicht wie üblich auf dem Altar, 

sondern in würdiger Weise mitten unter den Jugendlichen 

zu platzieren.

Texte, Impulse sollten klar und sparsam sein, und Jugend-

liche halten viel Stille aus! Am besten ist es, wenn Jugend-

liche selbst diese Rahmenbedingungen gestalten oder zu-

mindest dabei mitreden.

Die folgenden vier Vorschläge eignen sich für eine Anbe-

tungsstunde, es können daraus aber auch längere Anbe-

tungszeiten (Gebetsnacht) zusammengestellt werden. Dann 

kann es sinnvoll sein, neben dem Raum der Anbetung auch 

Rückzugsmöglichkeiten mit einem Tee- und Gesprächsan-

gebot o. ä. einzuplanen. Die Anbetung kann auch mit dem 

Angebot des Bußsakramentes verbunden werden.

[ AUS: STEFAN MÖHLER/MARGRET SCHÄFER-KREBS (HG.)

BERÜHRT VON CHRISTUS. WERKBUCH ZUR EUCHARISTISCHEN 

ANBETUNG ]

Anbetung 

mit Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen

Adoramus te, domine

Schau ihn dir an

Nada te turbe

Für uns zerbrochen

4
Vier Vorschläge für eine 
Anbetungsstunde oder 
Gebetsnacht
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« Ich bin für dich da ». Wer dies von einem anderen Men-

schen hört, der weiß, dass er nicht allein ist, sondern dass 

da einer immer an seiner Seite steht, der trägt, hält und 

tröstet, der Mut zuspricht und immer wieder auf den Boden 

der Tatsachen zurückholt. Einer, der einfach da ist!

Eucharistische Anbetung heißt: « einfach da sein », vor ihm 

sein, die Nähe Gottes spüren und in Jesus einen zu haben, 

der nicht weit weg ist, sondern mir ganz nahe kommt. 

Einen, der sich nicht versteckt, sondern der sich anschauen 

lässt, der mich und meine Nähe sucht. Und in seiner Nähe 

kann ich alles loslassen, was mich bedrückt, was mich am 

Leben hindert – und auch meinen Dank aussprechen. Ja, vor 

allem meinen Dank, denn wenn ich neu lerne dankbar zu 

sein, dann werde ich vieles mit anderen Augen sehen und 

auch so manche dunkle Zeit leichter tragen können.

Eucharistische Anbetung heißt also einfach da sein und die 

Gegenwart Gottes spüren. Dazu braucht es genügend Zeit in 

der Stille, um zur Ruhe zu kommen, um, wie es der Heilige 

Benedikt seinen Mönchen ans Herz legt, nicht nur äußerlich, 

sondern auch innerlich zur Ruhe zu kommen und somit fä-

hig zu sein, Gott frei und offen zu begegnen.

Während des Wechselgebetes können die Einzelnen in 

einem meditativen Gang nach vorne kommen, in einem 

vorbereitetem Gefäß Weihrauchkörner ablegen und in einer 

persönlichen Verehrung (mit einer Kniebeuge / einer tiefen 

Verneigung) ihrem Dank Ausdruck verleihen.

Empfohlene Lieder und Gesänge zu diesem Gottesdienst:

Taizégesänge:
Adoramus te, Domine 

(Melodie: Taizé: Adoramus te, o Christe)

Venite, exultemus Domino

Jesus le Christ

Nada te turbe (EH 276)

Sanctus (EH 226)

Bonum est confi dere (EH 274)

Du schaust mich an (Text: Silja Walter, Musik: Guido Fuchs)

Gott hat ein Wort für dich (EH 19)

Schweige und höre (EH 20)

Du bist das Brot (EH 75)

Gottesdienst
Lied: EH 68 (Laudate omnes gentes)

Eröffnung
Einführung
« Wie sagt man? » — « Danke ». So wurde mir schon als 

kleines Kind beigebracht, Danke zu sagen. Immer wieder 

denke ich heute noch an diese Worte meiner Eltern, wenn 

mir auffällt, dass ich allzu gleichgültig und manchmal auch 

undankbar durch den Tag gehe. Es ist eben nicht alles in 

meinem Leben so selbstverständlich, deshalb gibt es immer 

wieder allen Grund, Danke zu sagen.

In dieser Stunde vor dem Allerheiligsten tun wir dies auf 

ganz eigene Weise, indem wir Gott Danke sagen und ihn 

anbeten.

Aussetzung des Allerheiligsten

Orgelspiel

Lied: EH 273 (Meine Hoffnung und meine Freude)

Wechselgebet
Evtl. mit meditativem Gong; vgl. Kasten am Anfang

Du bist da, wenn der Tag anbricht:

A: Herr, wir danken dir!

Du bist da, wenn die Mittagssonne sticht:

Du bist da, beim dämmernden Abendlicht:

Du bist da, jahraus und jahrein:

Du bist da, für Groß und für Klein:

Du bist da, lässt keinen allein:

Lied: EH 273

Du bist da, wenn Enttäuschung an mir nagt:

Du bist da, wenn Krankheit mich plagt:

Du bist da, wenn meine Geduld versagt:

Du bist da, wenn mir alles gelingt:

Du bist da, wenn Lob anklingt:

Du bist da, wenn mein Herz vor Freude springt:

Lied: EH 273

Du bist da, in Spannung und Streit:

Du bist da, in Zorn und Neid:

Du bist da, in Kummer und Leid:

Du bist da, wie ein Freund, der mit mir geht:

Du bist da, wie ein Bruder, der zu mir steht:

Du bist da, wie ein Segel, wenn der Wind sich dreht:

Lied: EH 273

Du bist da, wie ein Auge, das mit Liebe auf mich schaut:

Du bist da, wie eine Hand, die mich formt und baut:

Du bist da, wie ein Fuß, der losgeht und sich traut:

Du bist da, ob es regnet oder schneit:

Du bist da, ob der Weg eng ist oder auch weit:

Du bist da, ob heute oder alle Zeit:

Lied: EH 273

Schriftlesung: Psalm 27

Impuls
Mein Herz denkt an dein Wort: « Sucht mein Ange-

sicht! » Dein Angesicht, Herr, will ich suchen 

(Ps 27,8).

« Wie sagt man? » — « Danke ». So wurde mir, als 

ich klein war, beigebracht, Danke zu sagen. Immer 

sollte ich die Personen dabei auch anschauen, 

denn erst durch den Blickkontakt kamen die Worte 

auch richtig an. Wenn wir uns vor dem Allerheiligs-

ten versammeln, dann kommt es auch hier zum 

Blickkontakt. Zum Blickkontakt zwischen jedem 

Einzelnen von uns und Jesus Christus in diesem 

unscheinbaren Brot in der Monstranz. Wir schau-

en ihn an, und Jesu Blick will uns berühren, wie 

ein Blick zwischen Menschen, die sich gern haben. 

Durch diesen Blickkontakt sollen wir spüren, dass 

er uns ganz nahe ist, und dass von ihm alle Kraft 

zum Leben kommt.

Und diese Kraft Jesu wird für mich sichtbar über-

all dort, wo bedrückende Dinge sich zum Guten 

wenden, wo Festgefahrenes in Bewegung kommt, 

wo fremde Menschen aufeinander zugehen, wo 

Verfeindete sich die Hand zur Versöhnung reichen. 

Jesu Kraft zeigt sich für mich überall dort, wo 

Menschen sich von ihm anschauen lassen, wo sie 

sich aufmachen, um von ihm zu reden.

Leben aus seiner Kraft ist die Grundlage für unser 

Leben als Christen. Deshalb wünsche ich mir, dass 

von diesem Blickkontakt her heute neuer Schwung 

in unser Leben und in unseren Glauben an ihn 

kommt. Ich wünsche mir, dass wir Jesu Kraft nicht 

nur heute und in den nächsten Tagen spüren, son-

dern dass sie uns zur Antriebskraft für unseren 

Alltag wird. Dazu braucht es aber immer wieder 

diesen Blickkontakt oder, wie die Heilige Schrift es 

im Psalm 27 ausdrückt: « Mein Herz denkt an dein 

Wort: >Sucht mein Angesicht!< Dein Angesicht, 

Herr, will ich suchen. » 

Adoramus te, domine

EH = Erdentöne - Himmelsklang. Neue geistliche Lieder
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(Ps 27,8) Lasst uns jetzt sein Antlitz suchen!

Lied: EH 228 (Wir beten dich an)

Stille

Gebet
Herr Jesus Christus,

du bist da.

Du bist da, jetzt mitten unter uns.

Du bist da und wir schauen dich an.

Du bist da und du schaust uns an.

Dein Blick lässt uns ruhig werden

und so können wir bei dir alles loslassen,

was uns unruhig macht.

Nimm alle wirren Gedanken,

alles, was uns immer wieder festhält

und alles, was uns am Leben hindert.

In der Stille öffnen wir uns für dich

und sagen dir Dank für diese Zeit mit dir,

für deine Nähe und deine Liebe.

Schenke uns immer wieder diese Begegnung mit dir

und lass uns aus dieser Begegnung heraus unsere 

Wege gehen.

Heute und alle Tage, bis in Ewigkeit.

Lied: EH 228 (Wir beten dich an)

TUNG

8) Lasst uns jetzt sein Antlitz suchen!

228 (Wir beten dich an)

ii

TUNG

8)

2

Gebet vor dem Segen

Vor dem Segen, Herr, möchten wir dir danken,

dass du uns zusammengeführt hast,

und dass wir diese Zeit mit dir verbringen durften.

Du wartest auf uns und du freust dich,

wenn wir für dich Zeit haben.

Hilf uns, dass wir immer wieder zu dir kommen.

Wir bitten dich nun um deinen Segen für uns,

für die nächsten Tage, für all unsere Unternehmungen.

Wir bitten dich um deinen Segen

für unsere Familien und Freunde,

für alle, die uns am Herzen liegen

und wir bitten dich, dass wir für andere zum Segen 

werden.

Eucharistischer Segen/Segensbitte

[ CORNELIUS WANNER ]

Eröffnung 

Aussetzung des Allerheiligsten

Lied: EH 240 (Sei gegrüßt, Herr Jesus) (zur Aussetzung)

Gebet
Herr Jesus Christus, wir sehen dich im Brot vor uns. Wir 

glauben: Du bist hier. Wir bitten: Öffne unser Herz für dich 

und lass uns dein Angesicht schauen. Dir sei Lob und Ehre 

in Ewigkeit. Amen.

Impulse
Die folgenden Impulse sollen langsam, Satz für Satz 

vorgetragen werden, evtl. von mehreren Personen.

Schau ihn dir an

Schau ihn dir an.

Er bangt mit dir, wenn du in Sorge bist. 

Er weint mit dir, wenn du traurig bist. 

Er geht mit dir,

wenn du die Orientierung

verloren hast.

Er freut sich mit dir,

wenn es dir gut geht.

Schau ihn dir an.

Er gibt sich dir im Brot.

Er öffnet dir sein Herz.

Er will ganz bei dir sein.

Er schenkt dir Leben in Fülle.

Schau ihn dir an.

Er spielt kein Spiel mit dir.

Schau ihn dir an

Er lässt dich nicht gegen die Wand

laufen.

Er testet dich nicht aus.

Er schätzt dich nicht ab.

Schau ihn dir an.

Er stützt dich, wenn du Angst hast,

zu sinken.

Er hilft dir auf, wenn du gefallen bist.

Er trägt dich,

damit du Hürden überspringen kannst.

Er ist immer für dich da.

Schau ihn dir an.

Mit all meinen Sinnen bin ich vor dir.

Meine AUGEN schauen das Brot,

in dem du da bist.

Meine OHREN vernehmen den Klang

deiner stillen Worte.

Meine NASE kitzelt deine Gegenwart,

weil du nahe bist.

Mein MUND formt ein Gebet, dich zu

rühmen, zu loben, zu preisen.

Mein KÖRPER spürt deine Güte, die

du mir schenkst.

Meine GEDANKEN richte ich auf dich,

der du anwesend bist.

Ich gebe mich mit all meinen Sinnen,

um ganz bei dir zu sein.

Stille

Lied: EH 66 (Domine Deus)
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Du bist da
Du bist da

DU

Du - unser Freund

Du - unser Bruder

Du - unser Herr

Du - Sohn des Vaters

Du - Fürst des Friedens

DU BIST

Du bist - die Quelle in der Wüste

Du bist - die Gelassenheit in der Hektik

Du bist - die Hoffnung in der Not Du

bist - die Rettung in der Verzweifl ung

Du bist - der Weg, den wir gehen

DU BIST DA

Hier bin ich

Hier bin ich.

Rufst du mir zu. Rufe ich dir zu.

Hier bin ich.

Ich und du. Du und ich, gemeinsam.

Hier bin ich.

An diesem Ort.

Zu dieser Zeit.

Hier bin ich.

Vor dir.

Und du vor mir.

Hier bin ich.

Um bei dir zu sein. Und bei mir.

HIER BIN ICH

Stille

Lied: EH 72 (O Lord hear my prayer)

Ich stehe vor dir

Ich stehe vor dir.

In meiner Ganzheit.

Ganz allein,

Nur mit dir.

Ich stehe vor dir.

Mit all meinen Liebenswürdigkeiten.

Mit all meinen Freuden.

Mit all meiner Schaffenskraft.

Ich stehe vor dir.

Mit all meinen Schwächen.

Mit all meinen Fehlern.

Und so vielen Sorgen.

Ich stehe vor dir.

So wie ich bin.

Einzigartig.

Und du nimmst mich an.

Ich hatte einen Traum.

Ich hatte einen Traum - da war einer, der war immer an 

meiner Seite,

egal wo ich war.

Ich hatte einen Traum - da war einer, der mich annahm, so 

wie ich bin,

und mich liebte trotz meiner Fehler.

wie viele auch gegen mich standen,

und wie sehr ich auch gegen ihn stand.

Ich hatte einen Traum - da war einer, der mir die Tränen 

trocknete,

weil er so liebevoll war.

Ich hatte einen Traum - da war einer, der mir meine Ängste 

nahm,

dem ich blind vertrauen durfte.

Ich hatte einen Traum - da war einer, der mir jede Einsam-

keit nahm,

weil er bei mir war.

Ich hatte einen Traum - ODER IST ES WIRKLICHKEIT?

Lied: EH 273 (Meine Hoffnung und meine Freude)

Der Liedruf wird nach jedem Vers der folgenden Meditation 

gesungen.

Auf dich
Jesus, du bist meine Hoffnung. Du bist der, auf den ich 

mein Leben ausrichten kann. Mit dir kann ich mein Leben

wagen.

Jesus, auf dich hoffe ich.

Jesus, du bist meine Freude. Du schenkst mir wahre Freude 

und wahres Glück, wie sie mir niemand sonst geben

kann. Du machst mein Leben hell und froh.

Jesus, in dir treue ich mich.

Jesus, du bist meine Stärke. Mit dir bin ich stark und kann 

mich allem entgegenstellen, was mich niederreißen will.

Mit dir gelingt mein Leben.

Jesus, auf dich baue ich.

Jesus, du bist mein Licht. Du machst mein Leben hell, auch 

wenn es dunkel erscheint. In der Flamme deiner Liebe

beginnt mein Leben zu strahlen.

Jesus, auf dich schaue ich.

Schriftlesung: Joh 14,1-6

Impuls
„Ich bin der Weg…“

Du bist der Weg, auf dem wir gehen.

Du bist der Weg, der uns die Richtung weist.

Du bist der Weg, der uns zum Vater führt.

Du bist die Wahrheit, die uns trägt.

Du bist die Wahrheit, die uns umgibt.

Du bist die Wahrheit, die unsere Dunkelheit erhellt.

Du bist das Leben, das uns Hoffnung schenkt.

Du bist das Leben, das uns Mut macht.

Du bist das Leben, das uns atmen lässt.

Du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben.

Du bist es für uns, für alle Menschen.

Wir sind auf dem Weg.

Stille

Gebet
Herr Jesus Christus, du bist der Weg und die Wahrheit und 

das Leben. Mit dir gehen wir nicht in die Irre. Keiner ist dir 

so fern, dass deine Hilfe ihn nicht erreichen kann. Dafür 

danken wir dir, jetzt und in Ewigkeit.

Vaterunser

Eucharistischer Segen/Segensbitte

[ GERHARD SCHNEIDER MIT CHARLOTTE CREMER, KRISTÖF 

GNÄNDINGER, VERENA KREUTTER UND MATTHIAS SIMPERL 

– TEILNEHMENDE DES THEOLOGISCH-PROPÄDEUTISCHEN 

SEMINARS, AMBROSIANUM TÜBINGEN 2010 ]
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In der Kirche können verschiedene Stationen eingerichtet 

werden, die die Teilnehmenden im Anschluss an den ge-

meinsamen Beginn für die Zeit der Stille aufsuchen können. 

Die Teilnehmenden sollen nur an einer Station verweilen.

Die Dauer für alle Elemente beträgt 20 Minuten. Anschlie-

ßend versammeln sich alle vor dem Allerheiligsten zum 

gemeinsamen Abschluss.

Mögliche Stationen:

1. Sitzen
Das Sitzen geschieht am Boden oder auf kleinen Hockern. 

Die Hände liegen gefaltet im Schoß oder können für einige 

Zeit mit ausgestreckten Armen nach oben offen gehalten 

sein.

2. Knien
Das Knien geschieht in den Bänken, je einzeln, still für sich. 

Dazwischen darf man sich auch sitzend auf der Bank aus-

ruhen.

3. Einen Text hören
Der Text Joh 6,33 - 35 wird langsam, zwei- bis dreimal ru-

hig und meditativ an einem bestimmten Ort in der Kirche 

vorgelesen.

4. Musik hören
Die Musik ist an einem ruhigen Ort der Kirche leise zu hö-

ren. Es sind zwei oder drei verschiedenen Musikstücke mit 

Pausen vorgesehen: etwa ein gregorianischer Choral, ein 

orthodoxer Liturgiegesang, ein ruhiges Instrumentalstück.

5. Ein Bild anschauen
Ein Bild, das die Assoziationen Brot, Himmel, Ruhe ... weckt, 

wird an einer Stelle aufgestellt oder projiziert. Oder aber 

mehrere Bilder werden zur Auswahl und Betrachtung aus-

gelegt.

6. Auf die Monstranz schauen
Plätze zum Sitzen oder Knien nahe der Monstranz.

Gottesdienst
Lied zum Empfang der Teilnehmer: EH 276 (Nada te turbe)

Eine kleine Gruppe hat angefangen, das Lied « Nada te tur-

be » zu singen, wenn die ersten Mitfeiernden in die Kirche 

eingetreten sind. Es wird so lange gesungen, bis alle da sind 

und einige Male das Lied mitgesungen haben. Dann wird 

dreimal, mit Pausen, Joh 6,33 (ohne « denn ») gelesen und 

das Lied nochmals einige Male wiederholt.

Aussetzung des Allerheiligsten
Als Ort ist der Zelebrationsaltar vorgesehen, im Einzelfall 

auch die Mitte des Kreises, um die sich die Teilnehmenden 

versammelt haben.

Gebet
Naher und ferner Gott,

geheimnisvoll in allem gegenwärtig

und heilige Gegenwart unter den Menschen.

Dein Sohn, unser Herr, hat uns das Mahl,

das Brot und den Kelch mit Wein gegeben als 

untrügliches Zeichen,

dass sein Essen und Trinken mit den Menschen

Deine Anwesenheit und Gnade erfahrbar macht.

So verehren wir das Brot, das er selbst unter uns 

ist in seiner Liebe.

Was er getan hat, bleibt lebendig,

wenn seine Liebe lebendig ist unter uns.

Öffne uns in dieser Stunde für ihn und sein Wort.

Lass seine Nähe Brot für uns sein und Kraft und Liebe,

in dieser Stunde und für alle Tage.

Lied: Misericordias Domini/Bleibet hier und wachet mit mir/

Laudate omnes gentes/Lobe den Herrn, meine Seele

Schriftlesung: Joh 6,33-35 (ohne « denn »)

Impuls
« Nada te turbe »: Nichts beunruhige dich - nichts ängstige 

dich!

In den Ferien, im Urlaub kann es ganz schön sein, einmal 

nichts tun zu müssen, alles stehen und liegen zu lassen, zu 

gammeln, zu träumen. Unangenehm wird es, wenn nichts 

los ist, wenn nichts passiert, wenn man nur rumhängt und 

es langweilig ist. Ist außen nichts los, geschieht nichts, brei-

tet sich Unruhe aus, Unzufriedenheit innen drin.

Einmal bin ich wie gelähmt, das andere Mal muss ich un-

bedingt etwas tun. Ich sehe es bei anderen: Sie brauchen 

Aktion, sie brauchen Bestätigung, sie brauchen Stoff von 

außen, Action, Unterhaltung, ein Event, Trinken, Fernsehen, 

einen Flirt. Und dann und wann, je nach Gelegenheit, explo-

diert das Ganze in Aggressionen.

Wie soll das gehen: « nichts beunruhige dich – nichts ängs-

tige dich  »?

Viele schon haben dieses Taize-Lied gesungen und dabei 

gespürt: Ich werde ruhiger, ich bin zuversichtlicher! Die 

tiefe Quelle dieses Liedes liegt im Glauben. Im Glauben und 

Vertrauen, dass Gott da ist, dass er mir in Jesus nahe ist.

Mit diesem Impuls werden die Teilnehmer eingestimmt. 

Sie werden gebeten, sich für eine Gruppe zu entscheiden.

Für jede Gruppe gibt es eine Kontaktperson, die die 

Anweisung nochmals erläutert und auf die Einhaltung 

der Zeit achtet.

Aufsuchen der Orte  Stille (20 Minuten)

Betrachtung
Wenn sich alle wieder versammeln, folgenden Text langsam 

und meditativ zweimal vortragen (und zum Mitnehmen

auslegen):

« Was ist das unter uns? »

Was ist das,

man sagt dazu Gott und redet es an

und weiß nichts weiter davon,

was ist das?

Tau aus der Höhe und altes Lied,

ein Schimmer im Welthintergrund,

Gebet, die Kirche im Dorf, Glockengeläut und der Dom,

Fest,

und der Tod.

Nada te turbe   Anbetung mit Taizé-Elementen

3
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Sehnsucht nach mehr, als ich bin,

Herz aller Dinge hieß es,

und das Ziel,

Leben und Ewigkeit, auf Erden Maß und Gebot, Hoffnung,

Gewähr,

Gott.

…

Was ist das Wort schon, und was soll’s …

Was ist das in der Wüste,

wie Brot?

Was ist das unter uns?

Was ist das, was dieser Mensch sagt,

was er gibt?

Es ist Brot.

Was da liegt, ist Brot;

so was ist Gott.

Wie Brot ist uns Gott,

anderes Brot, mehr Brot,

als ihr wollt, Brot,

das ihr braucht,

Gott.

[ NACH JOSEF ROSSMAIER ]

Lied: EH 276 (Nada te turbe; mehrmals wiederholt)

Wechselgebet
V/A: Herr, lehre uns beten!

V: Wenn ihr betet, so sprecht:

A: Vater gib uns täglich das Brot, das wir brauchen.

V: Menschen brauchen Arbeit und gerechten Lohn, 

um sich zu erhalten.

A: Gib jeden Tag, was wir zum Leben brauchen.

V: Menschen brauchen Wohnung und Kleidung, 

um in der Welt daheim zu sein:

V: Menschen brauchen Beachtung und Anerkennung, 

um ihren Wert zu spüren:

V: Menschen brauchen Freiheit und gleiche Chancen, 

um in Würde zu leben:

V: Menschen brauchen Freude, Spiel und Schönheit, 

um das Ebenbild des Schöpfers zu zeigen:

V: Menschen brauchen Brot, um leben zu können; 

sie brauchen Gott, um leben zu wollen:

Vaterunser

Eucharistischer Segen/Segensbitte
Mit der Einladung, eine Haltung der Verehrung und des Ge-

bets einzunehmen. Dann der Segen ohne Worte, mit Erhe-

bung der Monstranz.

Lied: EH 273 (Meine Hoffnung und meine Freude)

[ DIETER MÜLLER ]

Der vorliegende Entwurf einer eucharistischen Anbetung 

mit jungen Erwachsenen geht davon aus, dass lediglich eine 

gebrochene Hostienhälfte in die Lunula eingesetzt wird. 

Diese Möglichkeit sollte unbedingt vorher mit dem verant-

wortlichen Pfarrer abgesprochen und organisiert werden.

Die Anbetung des gebrochenen eucharistischen Brotes 

kann ein gewisses Befremden auslösen. Ist man doch ge-

wohnt, eine konsekrierte runde Priesterhostie, wie sie in 

der Custodia aufbewahrt wird, zur eucharistischen Anbe-

tung auszusetzen. Was man zu gut kennt, erkennt man aber 

oft nicht mehr.

Gerade junge Menschen pfl egen in erster Linie das wahrzu-

nehmen, was für sie einen Neuerungswert hat. Gewohntes 

erzeugt eher Langeweile.

Das mag manchen befremden, ändert aber nach unserem 

Verständnis am Kern der Anbetung des realpräsenten 

Christus nichts, wohl aber an der Betrachtung des Beters. 

Die Verfremdung bzw. der veränderte Blick ist durchaus 

gewollt. Die Jünger von Emmaus erzählen ganz euphorisch 

von ihrer Erfahrung, wie sie ihren Herrn erkannt hatten, als 

er das Brot mit ihnen brach (Lk 24,35).

Gottesdienst
Zum Ankommen meditative Musik, 

z. B. von Loreena McKennitt

Lied: EH 279 (Geborgen in dir, Gott)

Eröffnung
Einführung
Chillen, das könnte heißen: (ganz langsam sprechen) Allen 

Stress hinter sich lassen – mal nichts leisten müssen – run-

terkommen – einfach da sein – sich entspannen – aufatmen 

– leben! Ihr seid zum Chill-Out in die Kirche gekommen.

Und das, obwohl es doch auf dem Sofa zuhause vielleicht viel 

gemütlicher wäre. Hier gibt es ein Chill-Out der anderen Art. 

Nicht nur: Füße hochlegen und sich körperlich entspannen.

Beim Chill-Out für die Seele wollen wir euch einladen, euren 

Lebensakku neu aufzuladen: Einfach mal nichts tun, son-

dern sich neu sortieren, Kraft tanken und sich beschenken 

lassen — von Jesus.

Schriftlesung: Lk 24,13 - 35

Zwei ziemlich müde, abgekämpfte und enttäuschte Jünger 

begegnen uns auch in der Bibel:

Überleitung
« Sie erkannten ihn, als er das Brot mit ihnen brach » (vgl. 

Lk 24,35). Erkennen, das bedeutet in der Bibel: lieben.

Somit könnten wir sagen: Lieben geht nur durch Zerbre-

chen hindurch.

Jesus selbst hat sein Leben hingegeben und sich aus Liebe 

zu uns Menschen am Kreuz zerbrechen lassen. So ist das 

gebrochene Brot des Abendmahls zum Symbol der unver-

brüchlichen Liebe Gottes geworden: « Das ist mein Leib, der 

für euch hingegeben wird! » (Lk 22,19)

Für uns zerbrochen
Chill-Out für die Seele  

4

für junge Erwachsene
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Jesus Christus ist unter uns Menschen als absolute Liebe 

bleibend gegenwärtig in der vergänglichen Gestalt des 

Brotes. « Sie erkannten ihn, als er das Brot mit ihnen brach » 

(vgl. Lk 24,35). Im gebrochenen Brot will er jetzt bei uns 

sein.

Aussetzung des Allerheiligsten

Lied zur Aussetzung bzw. 

zur eucharistischen Anbetung:

EH 75 (Du bist das Brot, das den Hunger stillt), oder:

EH 213 (Let us break bread together on our knees), oder:

EH 224 (Des eine Brot wächst auf vielen Halmen)

Impuls 1
So viele Ideen

So viele Projekte

Noch so viel zu tun

Noch so viel zu organisieren

Noch so viel zu klären - mit mir selbst, mit anderen, 

mit Gott?!

Was ist wirklich rund in meinem Leben? 

Was ist schon rund geworden?

Und was bleibt?

Irgendwie bleibt doch alles bruchstückhaft:

Mein Leben kommt mir wie eine ewig 

unabgeschlossene Baustelle vor.

Manches voller Elan begonnen …

Gute Vorsätze gefasst …

Viele Beziehungen geknüpft …

Große Hoffnungen in andere gesetzt …

Und auch zu Gott gebetet …

Warum bleibt so vieles so bruchstückhaft?

Zeit der Stille

Lied zur Aussetzung (siehe oben)

Impuls II
Ich glaube, unser Leben ist nicht rund wie die 

ausgestanzte Hostie,

die in unsere Hände gelegt wird.

Ich glaube, durch mich und durch jeden Menschen 

geht ein Riss.

Deshalb sehne ich mich ja nach Ganzheit. 

Ich will ich selbst sein. Nicht nur

ein bisschen, sondern ganz und gar. 

Wir sind nur ganz durch Ergänzung.

Da ist ja gerade das Verrückte an diesem Brot, 

das Jesus selbst ist.

Die eine Hälfte, auf die wir schauen, die wir suchen, 

muss unbegrenzt und

unendlich sein. Die andere Hälfte, die scheinbar fehlt, 

die bin ich selbst.

Ich halte mein gebrochenes Leben an seinen 

gebrochenen Leib.

Ich darf

durch ihn ganz werden,

mit ihm heil werden,

in ihm gesund werden.

Zeit der Stille oder Lied

Gemeinsames Gebet

Auf Papierkärtchen gedruckt, wenn möglich nicht 

einfach geschnitten, sondern ge-/zerrissen

Herr, ich halte dir meine Gebrochenheit hin.

Füge deinen zerbrochenen Leib an mein Leben und 

werde eins mit ihm.

Wenn du zu mir kommst,

unter mein Dach,

in die verfallene Hütte meines Lebens, wo es Risse gibt 

im Fundament und Brüche in den Mauern – ja, komm 

unter mein Dach, dann wird meine Seele gesund.

Lied: EH 228 (Wir beten dich an)

Eucharistischer Segen/Segensbitte

Lied: EH 236 (Der Herr wird dich mit seiner Güte segnen)

[ STEFAN FISCHER ]
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+++ In der kommenden Wochen sind viele junge Men-

schen im ganzen Bistum Trier im Rahmen des Vorberei-

tungsjahres auf die Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 eingela-

den, sich Tag für Tag auf die Suche nach sich selbst und 

nach Gott zu machen. Schon immer haben sich Zwei-

felnde und Gläubige auf diese Suche begeben, haben 

Gottes Stimme mal leiser, mal deutlicher vernommen.

Am 6. Mai 2011 hat mit dem Heilig-Rock-Fest die Phase der 

Vorbereitung auf die Wallfahrt 2012 begonnen. Seit 500 Jah-

ren pilgern Menschen zum Heiligen Rock nach Trier.

Die Tunika Christi will uns als Zeichen daran erinnern, dass 

Gottes Sohn Mensch wurde. Jesus Christus hat die Gegen-

wart Gottes ermutigend und heilsam unter den Menschen 

gelebt. Deshalb musste er gewaltsam sterben. Er blieb aber 

nicht im Tod, sondern der Gott, den er verkündete, hat sich 

als treu erwiesen und ihn aus dem Tod herausgerissen.

Bereits vor der eigentlichen Wallfahrt sind die Menschen im 

Bistum Trier eingeladen, persönlich und gemeinsam auf Je-

sus Christus zuzugehen. Dazu werden Grundschritte eines 

geistlichen Weges, der im Gang der Emmauserzählung (Lk 

24,13-35) exemplarisch vorgezeichnet ist, auf verschiedene 

Zielgruppen mit entsprechenden Angeboten übertragen. 

Angeregt durch die Reliquie des Gewandes Jesu Christi 

geht es darum, den Weg der Erlösung im eigenen Leben 

existentiell zu verorten und persönlich zu vollziehen.

Dieser Weg Jesu durch den Tod hindurch zur Auferstehung 

entspricht idealer Weise folgenden existentiellen mensch-

lichen Erfahrungen / Etappen: Dasein als Fundament - und 

darauf: - Ohnmacht wahrnehmen – Zuspruch erfahren – Le-

bendigkeit spüren – Hoffnung wagen. Diese Schritte spie-

geln die elementare theologische Struktur der Erlösung 

durch Jesus Christus wider.

Wir glauben, dass Gott in Jesus Christus ganz gegenwär-

tig war und dass ihm deshalb nichts Menschliches fremd 

ist. Aus diesem Grund dürfen wir auch glauben, dass Gott 

in allen unseren Erfahrungen gegenwärtig ist. Diese frohe 

Botschaft ließe sich im Vorbereitungsjahr auf die Wallfahrt 

2012 dadurch erschließen, dass wir unsere alltäglichen exi-

stentiellen Begebenheiten wahrnehmen, deuten und daraus 

Hoffnungs- und Zukunftsperspektiven für unser Leben ent-

wickeln können.

Der Vorbereitungsweg will es ermöglichen, dass die Men-

schen in ihren alltäglichen Begebenheiten dieses Erlö-

sungsgeschehen wahrnehmen und ausdrücken können. 

Denn wir glauben, dass dieser treue Gott uns auch heute 

noch nahe sein und sich als der „Ich-bin-da“ offenbaren 

will. Damals wie heute verheißt er allen Menschen das Heil: 

Er will befreien und retten und uns eine Hoffnung und eine 

Zukunft geben.

Wie das geht?

Schau dir die folgenden Exerzitien an: Die täglichen Impul-

se in diesem Heft werden dich unterwegs begleiten, noch 

mehr aber soll es dir dazu dienen, eine stille Zeit mit dir, mit 

einer Gruppe und mit Gott zu verbringen.

Im hinteren Teil des Hefts fi ndest du Stille – Übungen, Ge-

bete und die gesamte Emmausgeschichte.

Es wäre schön, wenn du dir im Laufe eines jeden Tages etwa 

zwanzig Minuten Zeit (gern auch mehr) für dich und für Gott 

nehmen könntest – und für die Wegweiser, die du in diesem 

Heft fi ndest.

Hinweis für die täglichen Impulse

Für die täglichen Impulse benötigst du jeweils ca. 20 Minu-

ten. Am Sonntag wird deine Aufgabe zunächst sein, Zeit-

punkt und Ort für diese stille Zeit zu planen.

Ablauf einer stillen Zeit

Für jeden Tag fi ndest du einen Vorschlag zur Gestaltung dei-

ner stillen Zeit. Die Struktur ist jeweils einheitlich, damit du 

nicht jeden Tag neu nach einer angemessenen Form suchen 

musst. Wiederholen hilft! Erst wenn du merkst, dass andere 

Formen für dich besser geeignet sein könnten, solltest du 

die Struktur des Impulses verändern.

1. Ankommen
Der erste Schritt ist kurz: Du beginnst die stille Zeit ganz 

bewusst mit einem Kreuzzeichen, dem Anzünden einer Ker-

ze, einer Verneigung vor einem Christus-Bild oder einem 

Kreuz.

2. Einstimmen
Versuche zur Ruhe zu kommen und dich für die kommende 

Zeit zu öffnen. Dazu schließt du die Augen und beobachtest 

eine Zeit lang deinen Atem oder machst eine Stille-Übung, 

wie sie an den Abenden vorgestellt werden.

Dann sprichst du ein Eröffnungsgebet (Vorschläge dafür 

fi ndest du jeden Tag).

3. Impuls
Du liest den angebotenen Impuls des Tages und gehst ihm 

nach.

4. Dran bleiben
Du lässt das Erlebte noch einmal nachklingen. An einzelnen 

Tagen fi ndest du dazu im jeweiligen Tagesimpuls noch eine 

Frage, der du nachgehen kannst, und eine Anregung für das 

Gespräch am Abend.

5. Abschließen
Du beendest deine stille Zeit mit einem spontanen Gebet. 

Sprich mit Gott wie mit einem guten Freund oder einer gu-

ten Freundin. Schließe ab mit dem Kreuzzeichen.

Willkommen zu einer Woche 

++ Dasein als Fundament

++ Ohnmacht wahrnehmen 

++ Zuspruch erfahren 

++ Lebendigkeit spüren 

++ Hoffnung wagen

Jugendexerzitien!
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Ich nehme mir Zeit für Gott

Unsere einwöchigen Exerzitien beginnen. Heute 

soll alles dazu vorbereitet werden. Nimm den 

morgigen Tag und die weiteren Tage in dieser 

Woche in den Blick. Nimm gegebenenfalls deinen 

Kalender zu Hilfe.

Wann hast du Gelegenheit, zwanzig Minuten für 

dich alleine zu sein?

Morgens vor dem Frühstück? Am Mittag oder 

Nachmittag?

Du kannst dir die Zeiten in deinen Kalender 

eintragen.

Überlege, wo du die Übungen in den kommenden 

Tagen halten willst.

Wo ist ein Ort in deiner Wohnung, an dem du 

ungestört bist (ungestört von Mitmenschen, 

Telefonanrufen, Ablenkungen aller Art)?

Oder gibt es ein geeignetes Gartenhaus, 

eine Kapelle oder Kirche oder einen anderen 

passenden Ort?

Du kannst diesen Ort entsprechend vorbereiten: 

eine Sitzgelegenheit (Kissen, Bänkchen, Hocker, 

Stuhl) schaffen, ein Bild oder eine Kerze aufstellen.

Prüfe noch einmal, ob du Ort und Zeit für den 

täglichen Impuls gefunden hast. Verweile einen 

Moment an diesem Platz und richte dich innerlich 

darauf aus, dort in dieser Woche immer wieder 

Platz zu nehmen.

Hast du alles erledigt, kann es morgen richtig 

losgehen.

>> Sonntag >> Montag

„Da sein vor Gott“ (Lk 24,13)

1. Ankommen
Du beginnst die stille Zeit ganz bewusst: mit einem Kreuz-

zeichen, dem Anzünden einer Kerze, einer Verneigung vor 

einem Christus-Bild oder einem Kreuz.

2. Einstimmen
Sprich dann nach einem kurzen Atemholen das 

Eröffnungsgebet.

Da sein vor Gott

Ich sitze vor Dir, Gott,

aufrecht und entspannt.

In diesem Augenblick

lasse ich alle meine Pläne, Sorgen und Ängste los.

Ich lege sie in Deine Hände.

Gott, ich warte auf dich.

Du kommst auf mich zu.

Du bist in mir, durchfl utest mich mit Deinem Geist.

Du bist der Grund meines Seins.

Öffne mich für Deine Gegenwart,

damit ich immer tiefer erfahre, wer Du bist

und was Du von mir willst.

Amen.

[ NACH DAG HAMMARSKJÖLD ]

3. Impuls
Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem 

Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig Stadien 

von Jerusalem entfernt ist.

Mach dich mit den Hinweisen zum stillen Sitzen  

(auf den letzen Seiten dieses Heftes) vertraut.

Übe das stille Sitzen für die Dauer von zehn  

Minuten.

Beobachte einfach deinen Atem und die Ruhe, 

die sich einstellt.

Schau dir (noch einmal) den Impuls an:

Mit wem bist du in deinem Leben unterwegs?

Wer ist für dich in deinem Leben wichtig, ja sogar 

unverzichtbar?

Kannst du Gott in deinem Leben spüren?

Fühlst du dich (privat oder berufl ich) zu etwas 

„berufen“?

Nach wem oder was hast du Sehnsucht?

4. Dran bleiben
„Eigentlich bin ich ganz anders, nur komme ich 
so selten dazu.“
[ ÖDÖN V. HORVÁTH ]

MONTAG
Geht es dir manchmal auch so? Schreib dir, wenn du magst, 

einige deiner Gedanken zu diesem Zitat oder zu den 

Impulsfragen für das Gespräch am Abend (hier oder auf 

einem eigenen Zettel) auf.

5. Abschließen
Beende deine stille Zeit mit einem spontanen Gebet. 

Sprich mit Gott wie mit einem guten Freund oder 

einer guten Freundin.

Schließe ab mit dem Kreuzzeichen.

„Da sein vor Gott“ 
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3. Impuls
Sie sprachen miteinander über all das, was sich ereignet 

hatte. Während die Jünger redeten und ihre Gedanken 

austauschten, kam Jesus hinzu und ging mit ihnen. Doch 

sie waren wie mit Blindheit geschlagen, sodass sie ihn 

nicht erkannten.

Halte einige Minuten Stille – wiederum nach Art  

des stillen Sitzens oder so, wie es für dich am  

angenehmsten ist.

Schau dir (noch einmal) den Impuls an:

Bin ich manchmal auch wie die Jünger von Blindheit 

geschlagen, umnachtet, wie in Finsternis getaucht 

und erkenne nicht das oft so Naheliegende?

Habe ich Lasten zu tragen, die mich zu überfordern 

scheinen?

Trage ich mein Kreuz?

Wovon war ich in meinem Leben zutiefst überzeugt 

und musste diese Überzeugungen zu Grabe tragen?

Was macht mich tieftraurig?

Was sind meine Ausweglosigkeiten und Hoffnungs-

losigkeiten?

Gibt es Teile meines Lebens, die gleichsam eines 

Fetzens Stoff aus mir herausgerissen sind?

Sind manche Bereiche meines Lebens zerrissen 

wie ein Kleid, in viele Fetzen und Teile?

„Ohnmacht wahrnehmen“ 

(Lk 24,14-16)

1. Ankommen
Du beginnst die stille Zeit wie gewohnt ganz bewusst: 

mit einem Kreuzzeichen, dem Anzünden einer Kerze, 

einer Verneigung vor einem Christus-Bild o.ä.

2. Einstimmen
Du schließt die Augen und beobachtest eine Zeit lang 

deinen Atem, um zur Ruhe zu kommen, oder machst eine 

Stille-Übung, wie sie an den Abenden vorgestellt werden.

Sprich anschließend das Eröffnungsgebet.

Mein Herr und mein Gott,

lenke all mein Denken, Wollen und Tun auf dich hin.

[ NACH IGNATIUS VON LOYOLA ]

4. Dran bleiben
Schreib dir, wenn du magst, einige deiner Gedanken zu 

dieser Bibelstelle oder zu den Impulsfragen für das Ge-

spräch am Abend (hier oder auf einem eigenen Zettel) auf.

„Ohnmacht wahrnehmen“ 

>> Dienstag

5. Abschließen
Beende deine stille Zeit mit einem freien Gebet. 

Sprich mit Gott wie mit einem guten Freund oder einer 

guten Freundin. Schließe ab mit dem Kreuzzeichen.
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>> Mittwoch

„Zuspruch erfahren“ (Lk 24,17-24)

1. Ankommen
Du beginnst die stille Zeit ganz bewusst: mit einem 

Kreuzzeichen o.ä.

2. Einstimmen
Du schließt die Augen und beobachtest eine Zeit lang 

deinen Atem, um zur Ruhe zu kommen, oder machst eine 

Stille-Übung, wie sie an den Abenden vorgestellt werden.

Anschließend sprichst du das Eröffnungsgebet.

Gott,

öffne mir die Augen

für das Wunderbare in deiner Schöpfung.

Gott,

öffne mir die Ohren,

ich will deinen Ruf hören.

Gott,

öffne mich ganz und gar

und erfülle mich mit deinem Geist.

Amen.

3. Impuls
Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr auf eurem 

Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig stehen, und 

der eine von ihnen - er hieß Kleopas - antwortete ihm: Bist 

du so fremd in Jerusalem, dass du als einziger nicht weißt, 

was in diesen Tagen dort geschehen ist? Er fragte sie: Was 

denn? Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret. Er 

war ein Prophet, mächtig in Wort und Tat vor Gott und dem 

ganzen Volk. Doch unsere Hohenpriester und Führer haben 

ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz schlagen lassen. 

Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel erlösen 

werde. Und dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem das 

alles geschehen ist. Aber nicht nur das: Auch einige Frauen 

aus unserem Kreis haben uns in große Aufregung versetzt. 

Sie waren in der Frühe beim Grab, fanden aber seinen 

Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, erzählten sie, es seien 

ihnen Engel erschienen und hätten gesagt, er lebe. Einige 

von uns gingen dann zum Grab und fanden alles so, wie die 

Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie nicht.

Halte einige Minuten Stille – wiederum nach Art  

des stillen Sitzens oder so, wie es für dich am  

angenehmsten ist.

Schau dir (noch einmal) den Impuls an:

Wie ist das, wenn jemand unbemerkt auf meinem 

Lebensweg hinzukommt?

Welche Situationen gibt es da?

Wer ist neben mir?

Kennen wir uns?

Was bewegt mich momentan?

Welche Erlebnisse (Ostererlebnisse) trage ich mit mir?

Welche weiß mein Nachbar/meine Nachbarin – Freund/

Freundin – Familie?

Kann ich darüber sprechen?

Muss ich mich erklären?

Werde ich angehalten, von meinen Erlebnissen zu 

erzählen?

Dazu ermuntert?

Fällt es leicht, von dem zu berichten, was mich 

bewegt?

Gibt es in meinem Leben Ereignisse, die mich ahnen 

ließen, dass ich begleitet werde?

Dass ich nicht alleine unterwegs zu sein brauche?

4. Dran bleiben
„Als mein Gebet immer andächtiger und innerlicher wurde, 

da hatte ich immer weniger zu sagen. Zuletzt war ich ganz 

still. Ich wurde, was womöglich noch ein größerer Gegensatz 

zum Reden ist, ich wurde ein Hörer. Ich meinte erst, Beten 

sei reden. Ich lernte aber, dass Beten nicht bloß Schweigen 

ist, sondern Hören. So ist es: Beten heißt nicht sich selbst 

reden hören, Beten heißt still werden und still sein und 

warten, bis der Betende Gott hört.“

[ SÖREN KIERKEGAARD ]

Schreib dir, wenn du magst, einige deiner Gedanken 

zum Text von Sören Kierkegaard oder zu den Impulsfragen

für das Gespräch am Abend (hier oder auf einem eigenen 

Zettel) auf.

5. Abschließen
Beende deine stille Zeit mit einem Gebet. 

Schließe ab mit dem Kreuzzeichen.

„Zuspruch erfahren“



„Lebendigkeit spüren“ (Lk 24,25-29)

1. Ankommen
Du beginnst die stille Zeit ganz bewusst: mit einem Kreuz-

zeichen, dem Anzünden einer Kerze, einer Verneigung vor 

einem Christus-Bild o.ä.

2. Einstimmen
Du schließt die Augen und beobachtest eine Zeit lang 

deinen Atem, um zur Ruhe zu kommen, oder machst eine 

Stille-Übung, wie sie an den Abenden vorgestellt werden. 

Es folgt das Eröffnungsgebet. Wähle dazu nach Belieben 

eines von den drei Gebeten aus, die du in den letzten Ta-

gen kennen gelernt hast, oder formuliere selbst ein Gebet.

3. Impuls
Da sagte Jesus zu den Jüngern: Begreift ihr denn nicht? Wie 

schwer fällt es euch, alles zu glauben, was die Propheten 

gesagt haben. Musste nicht der Messias all das erleiden, um 

so in seine Herrlichkeit zu gelangen? Und er legte ihnen dar, 

ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der ge-

samten Schrift über ihn geschrieben steht. So erreichten sie 

das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als wolle er 

weitergehen, aber sie drängten ihn und sagten: Bleib doch 

bei uns; denn es wird bald Abend, der Tag hat sich schon 

geneigt. Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben.

Halte einige Minuten Stille – wiederum nach Art  

des stillen Sitzens oder so, wie es für dich am  

angenehmsten ist.

Schau dir (noch einmal) den Impuls an:

Gott offenbart sich in den Texten der Heiligen Schrift. 

Es heißt, dass in den Schriften alles in Wahrheit ge-

offen bart ist. Es liegt an uns, zu glauben. Aber dieser 

einfache Satz macht die größten Schwierigkeiten. 

Wie soll ich glauben, wenn diese Texte mich mehr 

verwirren, als sie mir helfen, klar zu sehen. Darüber 

hinaus kenne ich vieles, was in der Bibel steht, gar 

nicht. Wie denn auch?

Welche Worte, Textstellen in der Bibel sprechen mich 

besonders an?

Sind sie so stark, dass sie mir Kraft und Halt für mein 

Leben geben?

Tausche ich mich über diese Worte mit anderen 

Menschen aus oder behalte ich sie nur für mich?

4. Dran bleiben
Was zählt im Leben – und was trägt dich und dein Leben?

Die Dichterin Hilde Domin schreibt in einem ihrer Gedichte, 

letztlich habe sie in ihrem Leben „nur eine Rose als 

Stütze“.

Was trägt dich, und worauf kannst du dich stützen?

Schreib dir, wenn du magst, einige deiner Gedanken zu den 

Fragen für das Gespräch am Abend (hier oder auf einem 

eigenen Zettel) auf.

5. Abschließen
Beende deine stille Zeit mit einem spontanen Gebet. 

Schließe ab mit dem Kreuzzeichen.

„Lebendigkeit spüren“
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>> Donnerstag
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4. Dran bleiben
Die biblischen Propheten beschreiben ihre Hoffnungen 

auf eine bessere Zukunft oft mit Bildern aus der Natur:

„Die Wüste und das trockene Land sollen sich freuen, die 

Steppe soll jubeln und blühen. Sie soll prächtig blühen wie 

eine Lilie, jubeln soll sie, jubeln und jauchzen. In der Wüste 

brechen Quellen hervor, und Bäche fl ießen in der Steppe.“ 

(Jesaja 35,1f.6)

Mit welchen Bildern würdest du deine Hoffnung auf eine 

gute Zukunft beschreiben?

Schreib dir, wenn du magst, einige deiner Gedanken zu den 

Fragen für das Gespräch am Abend (hier oder auf einem 

eigenen Zettel) auf.

 

 

 

>> Freitag

„Hoffnung wagen“ (Lk 24,30-35)

1. Ankommen
Du beginnst die stille Zeit ganz bewusst: mit einem Kreuz-

zeichen, dem Anzünden einer Kerze, einer Verneigung vor 

einem Christus-Bild o.ä.

2. Einstimmen
Du schließt die Augen und beobachtest eine Zeit lang 

deinen Atem, um zur Ruhe zu kommen, oder machst eine 

Stille-Übung, wie sie an den Abenden vorgestellt werden.

Wähle dazu nach Belieben eines von den drei Gebeten 

aus, die du in den letzten Tagen kennen gelernt hast, oder 

formuliere selbst ein Gebet.

3. Impuls
Und als Jesus mit den Jüngern bei Tisch war, nahm er das 

Brot, sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab es ihnen. 

Da gingen ihnen die Augen auf und sie erkannten ihn; dann 

sahen sie ihn nicht mehr. Und sie sagten zueinander:

Brannte uns nicht das Herz in der Brust, als er unterwegs 

mit uns redete und uns den Sinn der Schrift erschloss?

Noch in derselben Stunde brachen die Jünger auf und 

kehrten nach Jerusalem zurück, und sie fanden die Elf und 

die anderen Jünger versammelt. Diese sagten: Der Herr ist 

wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen.

Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie sie 

ihn erkannt hatten, als er das Brot brach.

Halte einige Minuten Stille – wiederum nach Art  

des stillen Sitzens oder so, wie es für dich am  

angenehmsten ist.

Schau dir (noch einmal) den Impuls an:

Mir geht es wie den Jüngern von Emmaus:

Ich habe ein Ziel vor Augen, das ich konsequent 

verfolge. Ich bin auf meinem Weg und lasse mich nicht 

mehr davon abbringen.

Früher hatte ich auch eine Menge Träume, aber solche 

Flause bringen im Endeffekt ja überhaupt nichts außer 

Enttäuschungen und Unverständnis.

Ich halte mich deswegen in Zukunft ans Reale. Ich habe 

einen Endpunkt vor mir, den ich glaube, nicht verän-

dern, nicht abwenden zu können. Ich weiß nicht, was 

ich tun soll, ich habe keine Kraft, das Ruder herumzu-

reißen und die Dinge neu zu ordnen.

Wer weiß, vielleicht wird alles einmal besser, leichter, 

einfacher...?

Wer weiß, vielleicht kommt ja noch das große Glück?

Wer weiß, vielleicht nimmt mein Weg eine Wendung?

Wie sähe mein Weg dahin aus?

Worin würde die Lebenswende bestehen?

Was würde mich am Ort « Lebenswende » erwarten?

Gab es schon einen Ort « Lebenswende » in meinem 

Leben und was würde mich erwarten, wenn ich diesen 

Ort nochmals sehen/erleben könnte?

Wie würde es danach (nach der Lebenswende) weiter-

gehen?

„Hoffnung wagen“
5. Abschließen
Beende deine stille Zeit mit einem kurzen, spontanen 

Dankgebet. Schließe ab mit dem Kreuzzeichen
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>> Samstag

1. Ankommen
Du beginnst die stille Zeit ganz bewusst: mit einem Kreuz-

zeichen, dem Anzünden einer Kerze, einer Verneigung vor 

einem Christus-Bild o.ä.

2. Einstimmen
Du schließt die Augen und beobachtest eine Zeit lang 

deinen Atem, um zur Ruhe zu kommen, oder machst eine 

Stille-Übung, wie sie an den Abenden vorgestellt werden.

Formuliere ein eigenes Eröffnungsgebet oder wähle eines 

der Gebete der letzten Tage aus.

3. Impuls
Eine Woche lang hast du dich mit den Emmausjüngern auf 

den Weg zu dir und zu Gott gemacht:

Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem 

Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig Stadien von 

Jerusalem entfernt ist. (Montag) Doch sie waren wie mit 

Blindheit geschlagen, sodass sie ihn nicht erkannten. (Diens-

tag) Auch einige Frauen aus unserem Kreis haben uns in 

große Aufregung versetzt. Sie waren in der Frühe beim Grab, 

fanden aber seinen Leichnam nicht. (Mittwoch) Begreift ihr 

denn nicht? Wie schwer fällt es euch, alles zu glauben, was 

die Propheten gesagt haben. (Donnerstag) Und als Jesus 

mit den Jüngern bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den 

Lobpreis, brach das Brot und gab es ihnen. Da gingen ihnen 

die Augen auf und sie erkannten ihn; (Freitag)

Halte einige Minuten Stille – wiederum nach Art  

des stillen Sitzens oder so, wie es für dich am  

angenehmsten ist.

Schau dir (noch einmal) den heutigen Impuls an  

und erinnere dich an diejenigen der vergangenen  

Tage:

Was ist dir in Erinnerung geblieben?

Was hat dich angesprochen, was nicht?

Welche Gedanken könnten dich in der nächsten 

Zeit begleiten?

4. Dran bleiben
Schau dir noch einmal einige Abschnitte aus der 

Emmausgeschichte an (hier auf Seite 90 oder in der 

Bibel). Vielleicht fi ndest du einen Satz oder Vers, der 

dich besonders anspricht.

Schreib dir, wenn du magst, diesen Vers oder einige 

deiner Gedanken zu den Fragen für das Gespräch am 

Abend (hier oder auf einem eigenen Zettel) auf.

5. Abschließen
Beende deine stille Zeit mit einem freien Gebet. 

Schließe ab mit dem Kreuzzeichen.
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Stilleübungen zur Auswahl

1. Übung: 
Stilleübung im Sitzen

Setze dich auf einen Stuhl, Hocker, ein Bänkchen oder 

Kissen. Die Knie sollten etwas tiefer liegen als das Ge-

säß. Die Hände liegen locker auf den Oberschenkeln. 

Der Rücken ist gerade. Die Augen können geschlossen 

werden oder der Blick ruht auf dem Boden.

Spüre den Kontakt deiner Füße zum Boden. Spüre,  

 wie dein Gewicht auf dem Gesäß und auf dem  

 Stuhl ruht. (…)

Ziehe das Kinn ganz leicht zum Brustbein und  

 spüre mit dem Kopf zur Decke hinauf. (…)

Pendle auf deinem Sitz leicht hin und her, bis du  

 das Gefühl hast, im Gleichgewicht zu sein. (…)

Mit dem Ausatmen lass alles los, alle Anspannung  

 in den Schultern und im Nacken. (…)

Spüre nach, wie dein Atem in dich ein- und aus 

 strömt. (…)

Du kannst still folgendes Gebet sprechen:

So sitze ich vor dir Gott.
Ich ruhe in mir.
Du bist der Fels, der Grund meines Lebens.
Dich, Gott, suche ich.

Verweile noch etwas in der Gegenwart Gottes. (…)

Öffne die Augen, strecke und dehne dich und  

 atme tief durch.

■

■

■

■

■

■

■

2. Übung: 
Stilleübung im Stehen

Stelle dich gerade hin, die Füße parallel und etwa in 

Beckenbreite.

Schließe die Augen oder fixiere einen Punkt am  

 Boden oder an der Wand.

Spüre die Berührung mit dem Boden, den festen  

 Stand auf dem Untergrund, der dich trägt.

Richte dich innerlich und äußerlich auf. Mit gera- 

 dem Rückgrat und erhobenem Haupt. Von der  

 Mitte des Kopfes stelle dir einen unsichtbaren  

 Faden vor, an dem dein ganzer Körper hängt.

Mit dem Ausatmen lass alle Anspannung los. (…)

Stell dir vor, wie du dich tief in die Erde hinein  

 verwurzelst, wie unzählige kleine Wurzeln in den  

 Boden wachsen.

 Aus der Tiefe der Erde hole mit dem Einatmen  

 Kraft und lass mit dem Ausatmen die Energie  

 durch den Boden wieder abfl ießen.

Du kannst still folgendes Gebet sprechen:

Ausgespannt zwischen Himmel und Erde bin ich.
‚Zu dir, o Gott, erhebe ich meine Seele mit 
Vertrauen.’

Beende die Übung, indem du mit deinen  

 Gedanken wieder zurück in diesen Raum kommst,  

 die Augen öffnest, dich etwas streckst und  

 dehnst, und schließlich tief durchatmest.

■

■

■

■

■

■

Stiller Tagesrückblick
„Gebet der liebenden Aufmerksamkeit“

1. Schritt: 
Still werden – zur Ruhe kommen
Ich komme zur Ruhe und sammle meine Gedanken. Ich achte 

auf meinen Atem, wie er ein- und ausströmt. Die kommen-

den Minuten möchte ich Gott und mir schenken. (Lade ihn 

mit eigenen Worten ein, mit dir deinen Tag anzuschauen.)

2. Schritt: 
Zurückschauen
Ich schaue zurück und versuche die Ereignisse des Tages 

noch einmal hervorzuholen. Ich gehe dazu an den Anfang 

des Tages und lasse die Erlebnisse wie einen Film vor 

meinem inneren Auge ablaufen. Ich schaue hin und nehme 

wahr, ohne zu bewerten – Erlebnisse, Gefühle, Gedanken, 

Personen, Orte, …

Ich beginne mit dem Aufwachen …

3. Schritt: 
Hinschauen
Ich sehe mir den Tag noch einmal genauer an. Wo habe ich 

Freude (Liebe, Frieden, Freiheit) gespürt? Wo habe ich erfah-

ren, dass ich auf der richtigen Spur bin? Wo hat mich etwas 

so bewegt, dass es ein „Fingerzeig Gottes“ sein könnte?

4. Schritt: 
Sich Gott zuwenden
Ich wende mich Gott zu und spreche mit ihm wie mit einem 

guten Freund oder einer guten Freundin. Ich erzähle, was 

mich bewegt, und bitte um das, was ich brauche.

Die folgenden Gebete können eine Hilfe 
für das Beten in der Gruppe sein.

Gott, ich bin weder ein ganz guter Mensch, 
noch ein ganz schlechter.
Manches ist mir heute gelungen, manches weniger.
Für das, was gut war, danke ich dir frohen Herzens.
Für das, was mir nicht gelungen ist, bitte ich dich: 
Ergänze, was noch fehlt.
Komm mir zu Hilfe, dass es mir morgen besser 
gelingen möge.
Amen.

oder:

Gott, meine Gedanken und Gefühle machen mich 
zu dem Menschen, der ich bin.
So bin ich jetzt vor dir und bitte dich: 
imm mich an, so wie ich bin.
Nimm mich an mit meinen Vorsätzen 
und Hoffnungen.
Nimm mich an mit meinen Befürchtungen.
Da, wo ich nicht weiter weiß, sortiere meine 
Gedanken und Gefühle.
Da, wo ich sicher bin, lass mich Anderen eine 
Hilfe sein.
Lass mich dazu beitragen, dass der morgige 
Tag gelingt.
Amen
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Hinweise zum stillen Sitzen

Suche eine gute Körperhaltung, die es dir ermöglicht, 
eine längere Zeit still zu sitzen. Du kannst aus den 
dargestellten Möglichkeiten eine auswählen oder 
eine andere, dir geeignet erscheinende Haltung ein-
nehmen.

Vielleicht brauchst du einige Tage, um die richtige 
Sitzhaltung zu fi nden, oder musst im Laufe der Zeit 
auch einmal wechseln. Zu Beginn kannst du auch auf 
einem Stuhl sitzen. Dabei ist es wichtig, dass du vorne 
auf der Kante sitzt und die Sitzhöcker im Gesäß auf 
der Kante spürst. Die Knie sollen etwas tiefer liegen 
als die Oberschenkel (ggf. ein Kissen unter den Po le-
gen). Das Becken etwas nach vorne fallen lassen, so 
dass du mit einem geraden Rücken sitzt. Es ermög-
licht eine tiefe und ruhige Atmung.

Es kann hilfreich sein, wenn du dir vorstellst, dass 
dein Kopf durch einen unsichtbaren Faden mit der 
Zimmerdecke und du so mit dem Himmel verbunden 
bist. Die Füße stelle parallel auf den Boden, so dass 
die Knie etwa zwei Hand breit auseinander sind. Ein 
warmer Untergrund, ein Teppich oder eine Decke, 
führt zu einem besseren Wohlbefi nden.

Mit der Zeit ist es besser, auf einem Meditations-
hocker oder -kissen zu sitzen. Es kann auch eine zu-
sammengerollte Decke sein, wie im Bild rechts. Für 
das Sitzen auf einem Hocker gilt das gleiche wie für 
das Sitzen auf einem Stuhl, nur hast du einen besse-
ren Bodenkontakt. Du steckst die Beine parallel unter 
dem Hocker durch. Damit die Sitzfl äche des Hockers 
nicht in die Oberschenkel drückt, sollte diese leicht 
nach vorne geneigt sein. Die Fersen dabei leicht nach 
außen fallen lassen.

Beim Sitzen auf einem Kissen (wie im Bild links) hast 
du nach etwas Übung den besten Halt. Hier kannst 
du ebenfalls fortschreiten, indem die Beine zunächst 
parallel nebeneinander liegen und du dann erst den 
halben, dann den ganzen Lotussitz einnimmst (das 
Bild links zeigt einen „halben Lotussitz“).

Bei allen Formen des Sitzens hast du drei feste 
Punkte: das Gesäß und die beiden Knie bzw. Füße.
Die Hände lege locker in den Schoß oder auf die Ober-
schenkel. Man kann die Hände auch wie eine nach 
oben offene Schale ineinander und locker in den 
Schoß legen, wobei sich die Daumenspitzen berühren. 
Die Arme sollten nicht zu eng am Körper anliegen. Die 
Ellenbogen zeigen zur Seite. So hat man auch unter 
den Achseln eine gute Luftzirkulation, was das Sitzen 
erleichtert.

Atme nun ruhig, so wie der Atem gerade kommt, ein 
und aus. Versuche mit dem Zwerchfell zu atmen, 
der sogenannten Bauchatmung. Atme dabei nicht 
künstlich! Lass den Atem so fl ießen, wie er gerade 
fl ießen will.
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Mit dem Tod Jesu ist für die Jünger eine Welt voller Hoff-

nungen zusammengebrochen. Der Auferstandene selbst be-

lehrt sie, dass alles so geschehen „musste“: so war es in den 

heiligen Schriften vorausgesagt. Den Jüngern brannte das 

Herz, als Jesus ihnen „den Sinn der Schriften erschloss“; aber 

erst beim Brotbrechen gingen ihnen die Augen auf. Als Zeu-

gen des Auferstandenen kehrten sie nach Jerusalem zurück.

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas

13 Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf  

 dem Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig  

 Stadien von Jerusalem entfernt ist.

14 Sie sprachen miteinander über all das, was sich 

 ereignet hatte.

15 Während sie redeten und ihre Gedanken austausch-

 ten, kam Jesus hinzu und ging mit ihnen.

16 Doch sie waren wie mit Blindheit geschlagen, 

 so dass sie ihn nicht erkannten.

17 Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr 

 auf eurem Weg miteinander redet? Da blieben sie 

 traurig stehen,

18   und der eine von ihnen - er hieß Kleopas - ant-

 wortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du 

 als Einziger nicht weißt, was in diesen Tagen dort  

 geschehen ist?

19 Er fragte sie: Was denn? Sie antworteten ihm: Das mit 

 Jesus aus Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in 

 Wort und Tat vor Gott und dem ganzen Volk.

20 Doch unsere Hohenpriester und Führer haben ihn 

 zum Tod verurteilen und ans Kreuz schlagen lassen.

21 Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel 

 erlösen werde. Und dazu ist heute schon der dritte 

 Tag, seitdem das alles geschehen ist.

22 Aber nicht nur das: Auch einige Frauen aus unserem 

 Kreis haben uns in große Aufregung versetzt. Sie 

 waren in der Frühe beim Grab,

Zur Emmausgeschichte

23 fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurück-

 kamen, erzählten sie, es seien ihnen Engel erschie-

 nen und hätten gesagt, er lebe.

24 Einige von uns gingen dann zum Grab und fanden 

 alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber 

 sahen sie nicht.

25 Da sagte er zu ihnen: Begreift ihr denn nicht? Wie 

 schwer fällt es euch, alles zu glauben, was die 

 Propheten gesagt haben.

26 Musste nicht der Messias all das erleiden, um so in 

 seine Herrlichkeit zu gelangen?

27 Und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und 

 allen Propheten, was in der gesamten Schrift über 

 ihn geschrieben steht.

28 So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs 

 waren. Jesus tat, als wolle er weitergehen,

29 aber sie drängten ihn und sagten: Bleib doch bei uns; 

 denn es wird bald Abend, der Tag hat sich schon 

 geneigt.

 Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben.

30 Und als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, 

 sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab es 

 ihnen.

31 Da gingen ihnen die Augen auf, und sie erkannten 

 ihn; dann sahen sie ihn nicht mehr.

32 Und sie sagten zueinander: Brannte uns nicht das 

 Herz in der Brust, als er unterwegs mit uns redete 

 und uns den Sinn der Schrift erschloss?

33 Noch in derselben Stunde brachen sie auf und 

 kehrten nach Jerusalem zurück, und sie fanden die 

 Elf und die anderen Jünger versammelt.

34 Diese sagten: Der Herr ist wirklich auferstanden und 

 ist dem Simon erschienen.

35 Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und 

 wie sie ihn erkannt hatten, als er das Brot brach.
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04. >>> 06. November 2011         
           

« Take a hand » 

Kreatives Musikprojekt auf der Marienburg

12. November 2011 

Rock mit!

Auftakt zur Programmgestaltung 

der Kirche der Jugend St. Paulus

07. Dezember 2011         
           

« berührt – berühren »

Jugendpastoraler Studientag

30. Januar >>>  03. Februar 2012            
            

Internationales Ökumenisches Forum

11. Februar 2012

Musical « Anziehend » Premiere 

11.  & 12. Februar 2012            
            

Kirche 2.0

24. >>>  26. Februar 2012            
            

Geistliche Tage für Jugendliche

mit Zeiten des Schweigens

30. März 2012            
        

Ökumenischer Kreuzweg der Jugend

« Erlöse uns » 

13. April >>> 1
3. Mai 2012 

Heilig-Rock-Wallfahrt 

27.  >>> 29. April 2012 

Großer Jugendevent 

15. April 2012 

Ministrantenwallfahrt zum Heiligen Rock

Visitationsbezirk Trier

22. April 2012 

Ministrantenwallfahrt zum Heiligen Rock

Visitationsbezirk Koblenz

06. Mai 2012 

Ministrantenwallfahrt zum Heiligen Rock

Visitationsbezirk Saarbrücken
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Wir freuen uns über eure Rückmeldung! 

Fragen, Kritik, Lob oder Anregungen... 

einfach per Email an jugendpastoral@

bistum-trier.de.
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